
esprechungen

Geilstliches en

SEUFEERT OSsSe Komm du Heiland aller Welt edanken für jeden Jag Advent un
der Weıhnachtszeıit München 1989 Don BOsScCO Verlag 01 kt

Der Leıter des Seelsorgeamtes der 1Özese Maınz legt CI uch VOT das sıch als Begleıter für dıe
Advents- un Weıhnachtszeıt verste Für jeden Jag sınd WCI Seıten vorgesehen 1NEC kurze Be-
trachtung, dıie edanken aANTCSCH un ZU espräc) führen möchte und C1in ergänzender ext Aaus

der eılıgen Schrift der der geistlıchen Lauteratur der Jahrhunderte DIe ersten Trel Adventswo-
chen stehen jeweıls unter bestimmten Stichwort wach SCIMN TOS Freude dıe Jlage VO

I Dezember bıs Januar unftfer der Überschrı „Menschen dıe Krıppe Was auft den ersten
Seıten stTe wiıirkt zunächst NnıIC spezıfısch adventlıch erscheınt ber anderen Licht
WENN INa  ; einmal unter eschatologıischem Gesichtspunkt bedenkt Inhaltlıch ehandeln alle Me-
dıtatiıonen das ema des aubens dıe Wiıederkunfit des Herrn und das en Iso
Glaubenswahrheıiıten dıe Vergangenheıt Zzu stark den ıntergrund sınd
[Der ufor sagt mı17 ecC „Darum 1st eıt daß der Advent nıcht mehr 1Ur Vorbereitung des
Weihnachtsfestes 1st sondern uch Blıck VO  —_ der Krıppe AUS die 7Tukunft des Heıls“ (S EFın
hılfreiches Buch den Sınngehalt dieser estze1 LIICUu erschlıeßen Franz arl Heinemann

Gedanken ZU. Advent Hrsg olfgang BADER Zeichnungen Annemarıe AUMGAR
1IEN München 1989 erlag Neue Stadt geb IS

DiIie Hektik modernen Lebens erschwert zunehmendem Maße 1E echte Vorbereıitung auf das
Weıhnachtsfest Hıer Abhıiulfe schaffen 1St 1e]1 dieses Büchleins das mı1 meditatıven lexten
kurzen edanken un! (jebeten ekannter Autoren ar‘ Bengsch Vall raaten,

Hemmerle Frere oger utter leresa und Lubıich N Art a  dventskalender für ET-
wachsene‘“ darstellt der bewußten Erleben dieser JTage VOT Weıhnachten einlädt das
gelıngt, äng NMIC MNUTr VOII der ualıta) der exte ab, dıe Jer nıcht en Fällen überzeugt, SOIMN-

ern uch VOINI der Aufnahmebereıtschaft der Leser, dıe UrcC! dıe gefälliıge Art der Darbietung RC
stärkt werden dürfte Franz Karl Heiınemann

PITZAL Franz Advent eıt der Vorbereitung ılfen und Anregungen Regensburg 089
Verlag FT Pustet 108 kti
Wer Jahr für Jahr Adventsfejiern vorbereıten mu ß 1ST dankbar WENN auf Cu«c een stÖößt In
dem vorliegenden uch bietet der utfor MS praktıscher Vorschläge für Feıern der KIT-
che Kıindergarten in der Famlılıe us  Z Darüber hınaus g1Dt auch Anregungen für dıe Gestal-
tung Adventskalenders der das chmücken des Weıhnachtsbaums Z um Schlulß och IS
kleine Randbemerkung /Zum Beruftf Josefs vgl 55 OSsSe Schmiıtz

SCHAUBE, Werner: Nun LST die eıt Wortgottesdienste für dvent und Weıhnachten ı der
(GGemeiınnde. Freiburg 1989 Herder Verlag. en Kln
Das schmale Bändchen nthält sprachlıch nd inhaltlıch gelungene Modelle Iur besinnliıche Wort-
gottesdienste ZUr Advents un! Weırhnachtszeıit ZU Jahreswechse DIie orlagen können

OSsSe Schmitzohl VOIN Jugendlichen als auch Erwachsenen genutzt werden

SCHILSON Arno Die wahre Freude der Weihnacht reiburg 1989 erlag erder
geb
Schwerpunkt dieser Betrachtungen ZU) Weıhnachtsfest IST das ema Freude das gerade den
' ochen dıe Jahreswende TOUZ er TODleme der Weltgeschichte das Denken der Menschen
mehr beschäftigt als SONStT Worauf ıchtet sıch dıe Freude des Advents gründet dıe Freude
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der Weıhnacht, eD dıe Freude Der dıe Erscheinung des Herrn Das sınd 1UT einNıge Fra-
SCH, auf dıe der ufor Adus dem Zentrum christlıchen Glaubens 1ine Antwort geben versucht.
Er nenn 1m einzelnen dıe rettende ähe des kommenden Gottes, dıe Menschenfreundlichkeit der
Herrschaft Gottes, seıne unscheimbare Erscheinung, seiıne Offenbarung 1Im Verborgenen und seıne
weltverändernde D DiIie Ausführungen skızzıeren mrısse eINnes Gottesbildes, das eın tragfähl-
SCS Fundament echter chrıistlicher Weıhnachtsfreude abgeben annn Franz Karl Heınemann

LORSCHEIDER, Aloısıo Versöhnte Weihnacht. Freiburg 1989 Verlag erder. 05 S 9 e14 ,80
Das Denken des bekannten brasılıanıschen kKardınals un: Franzıskaners ist gepragt VON den TTal
IUNSCH, dıe mıtten unter den Armen SseINESs Landes gemacht hat DDas zeıgt auch dieses Buch,
das dıe des Weıhnachtsgeheimnisses In der TMUu des ensch gewordenen Gottes S1C der
kam, um cdıe Menschen versöhnen un dıe Welt In 14 kurzen Meditationen be-
eucnNnte' der Verfasser mıt einfachen., aber eindringlichen 'orten cdıe Botschaft VOIN Advent, Weıh-
nachten un Epıphanıe. Im ınd VONN Bethlehem treckt ott den Menschen dıe and ZUrTr Versöh-
NUunNng Dıieser alle Ausführungen durchzıiehende Gedanke wırd immer wıeder TCUu Aus Jex-
ten der eılıgen Schrift entwickelt Wiırkliche Weıhnachten wırd, WECNN Iräaänen getrocknet, Solıda-
rta gesucht un das Böse durch das ute überwunden und Versöhnung gestiftet wırd. Das ist
zweiıltellos eın Aspekt, der In UNsSCTET westlichen, überwıegend VO Wohlstand gepragten Welt
leicht übersehen wırd. Ihn 11C  = 1INSs Bewußtsein Dringen, ist eın Verdienst dieses empfehlenswer-
ten Buches, dem INan viele Leser wuünscht Franz arl Heınemann

STAEHELIN, Balthasar SCHMUCKER-VON KOCH, Joseph: Heilswerden Vo.  - Grund auf. Psycho-
therapıe AUuUS dem Glauben. Grundlegung un Praxıs. Herder JTaschenbuch 1665 Freiburg
1990 Verlag erder. 127 S Kl 9,90
In vielen Gestalten plag dıe ngs manchen Menschen VON eute er aber rührt dıe Angst?
Dıie verschliedensten Antworten haben dafür dıe Tiefenpsychologen egeben.
Auf eıne Antwort anderer ATt kommen Psychotherapeuten WIe 1eTr Balthasar Staehelın un
Joseph chmucker-von och S1e finden den Grund 1Im Verlust des Menschen Urvertrauen uf
ott Entsprechen erfolgt der ersuch,. den Erkrankten ZUuU heılen Schritt für Schritt wırd dem Pa-
tı1enten eın Weg gezeıgt, wieder eiıner Begegnung mıt dem ott der 1e finden

Das vorliegende Taschenbuch berichtet ber Theorie un Praxıs dieser Psychotherapıie AdUs dem
Glauben ach eıner einleıtenden Schilderung der gelstigen Krise der modernen Gesellschaft (A)
olg dıe Darlegung „Die psychosomatische Basıstherapie als Weg Adus der KrIsıs des modernen
Menschen“ (B) der praktische Übungsweg der psychosomatischen Basıstherapie (C) un chlhıeß-
ıch dıe psychosomatische Basıstherapie und das Sündenbewußtsein (D)
Das vorliegende JTaschenbuch führt 1Im Rahmen der Herder Jlaschenbücher das ema Psychothe-
rapıe und Glaubenserfahrung weıter (sıehe Buch No RA 1603 1599 704 A0 DIe Dbe1l-
den uletzt angeführten an: erscheinen demnächst). e CGirunert

WALACH, Harald: wırd oltt In dır geboren. Christliche Glaubenserfahrung und Irans-
personale Psychologıie. Reıhe Herder-Taschenbuch 1700 Freıiburg 1990 verlag Herder.
I2 S E KT 9,90
Vorzustellen ist eın Buch, das Freude mMac. Geschrieben ist VO  — einem praktızıerenden Psycho-logen, der sıch seıt seiner Jugend mıt christlicher Meditation und seıt Jüngerer eıt mıt Zen Be-
schäftigt. Freude macht das uC| deshalb, we1l seinem ufOor eın Brückenschlag zwıschen christlı-
cher Glaubenserfahrung und psychologischen Erkenntnissen gelungen ist un weıl CS verste
beıde Dımensionen für as Heılwerden des Menschen praktisch nutzbar machen.

alach Ssetz dabe1 zunächst Del der mystiıschen Gott-ın-uns-Erfahrung In der christlichen Tradıtion
all, skızziert dıe Entwicklung der Sıchtweise mystischen eschehens anhand der wichtigsten ge1st-
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ıchen Größen (Augustinus, Bonaventura, Hugo de alma, eıster Eckhart, lgnatıus) un kommt
ann auf dıe heutıge Krıse der Erfahrung 1Im chrıistliıchen Raum sprechen.
Während ıne TEÜNECLE, materılalıstisch gepra Psychologıie die spırıtuellen Erfahrungen des nn=
stentums nıcht erNStgenomMMeEN habe, en eute Transpersonale Psychologıen alach cdıe
mystıschen Erfahrungen wıederentdeckt Diese werden nıcht mehr als Kompensatıonen, Sublıma-
tionen der Ersatzhandlungen tür enNnlende Irıebabfuhr werteLl, sondern als eıgene Phänomene.
dıe den Menschen ZU Kern seINES Wesens durchstoßen lassen, akzeptiert.
Eıngehend beschäftigt sıch 'oalach mıt der Psychosynthese, einer Trömung innerhal der Irans-
personalen Psychologie, un iıhrem Persönlichkeitsmodell. das chrıistlıchem en VO Menschen
wertvolle FEinsıchten vermıiıtteln ann Faszınıerend auft dıesem Hıintergrund Walachs Interpreta-
107n des Ochaltar-lafe  ıldes VO'  —_ Hans Baldung Girien 1mM Freiburger Munster.

Im etzten, N1IC. Danz eın Drittel des Buches ausmachenden eıl jefert 'oalach praktısche Impulse,
dıe AUS der chrıistlichen Tradıtion un der Psychosynthese schöpfend lebensecht und -praktıisch
Heilwerdung, en In ermöglıchen könnten EKıne Adressenlıste für Exerzıtien, Meditatıion
un: Psychosynthese SOWIeEe eın Lateraturverzeıichnıs helfen, theoretisc WIE praktısch ber diıeses
beachtenswert are un: verständliche Buch hinauszugehen. 1as oDener

KARRER, Leo Gottes fremde Sprache. Das Kreuz mıt dem eıd Freiburg 1990 Chrıisto-
phorus Verlag. H2 SE kt., WASO
Leo Karrer ist Leıter des Pastoralinstituts der Theologischen der Universitä rıbourg
Schwel7z und VOT em bekannt uUurc seıne zahlreıchen Veröffentlıchungen den Ihemen Laıen-
theologen Lai:endienste ın der Kırche Im vorliegenden Buch legt einen mehr spırıtuellen ext

einem nıe erschöpften, ber „erschöpfenden“‘ Thema menschlicher Daseinserfahrung VOIL, ZAUE

ema Leıd und Leidbewältigung. Eınige Überschriften V apıteln mOögen den Gedankengang
sk1Iızzıeren: „„Warum unmöglıch erscheınt, gegenüber dıeser rage (scıl ach dem Le1d) neutral

DIelbeEN : .„Die Wırklichkeit des Leıdens un:! dıe rage ach dem Leıd geben keiıne KUuner. HK
ben In ıst nıcht machbar Grenzerfahrungen“; „Rechenschaft ber dıe offnung, dıe hrı-
sten bekennen“: .„Das Kreuz nıt dem Kreuz Jesu  S „Kleıine ‚Auferstehungs-Schrıitte‘ qals \Of-
nungsprax1s“. An den ext ArrerTs schlıeßen sıch ZWweIl kürzere uisatze „Zugefügtes Leıden
Verantwortung chuld Befreiung“ Schenker) un:! „Im Leıd gefangen. Das Kreuz der De-
pression" Schacher).
Eın olches UC werden dıe meılsten Menschen nıcht bloß mıt theologıscher Neugıier lesen, SUIl-
ern mıt Erwartungen für dıe nıe Sanz abgegoltene, eıgene Lebensbewältigung. Gegenüber ande-
ICNı Autoren, dıe ıIn den etzten ZWanzıg Jahren A Ihema Leıd schrieben (ZB Sartory, Küng,
TESNaKE. Bachl) legt Karrer seinen Gedankengang breıter an un äng! das schwergewichtige
ema ın eınen tragenden Kontext e1In, SCHAUCT.: Wa andere, kürzere Arbeiten vorausseitizen, the-
matısıert ausdrücklıich, dıe Chrıstologıe, Kreuz un Auferstehung.
£e1 scheınt MIr ıer dıe Stärke nd dıe chwache des Buches lıegen. Denn gelegentlıch
wırd der Leser Wege geführt, dıe VO unmıttelbar brennenden ema abzuliegen scheıinen. Das
Gefühl VO  —; Weıtschweifigkeıit kommt aut Inhaltlıch aber wırd INan 1m (Janzen ohl der Linie un:
den zenten arrers SCIN zustiımmen, un werden manche Leser erstmals einen theologısc!
fundierten (Gesam  1ıck aut das TIThema bekommen., der ihnen GCUG Sehwelsen eTrTOTInNne Nur De-
grenzt scheıint mMIr 1€eSs VO den beıden zugefügten Aufsätzen gelten. eCWL richtig ist das ohl
alles, ber miıch hat N1IC. sehr bewegt. Im Kapıtel ber das zugefügte Leıd geht primär
Strafe, doch viele rten zugefügten Leıdes o1bt, Ssamıt der Verquickung des „ UpPIer un
JTäter zugleıich”, VO  = unausbleıiblichen Konflıkten, dıe mıt Leıdzufügung verbunden sSınd bis ZUT
strukturellen (und W1eE personalen”?) sozlalen SUnde* « und 1eweıt den Menschen, dıe sıch
In Depressionen verfangen drohen, überhaupt durch Argumentieren helfen ist. ich ın
dem zweıfelsohne richtig argumentierenden Beıtrag VO  —_ Bernadette Chacher SCIN erläutert DSCSC-
hen Eıne letzte Bemerkung: bel sehr 1e] Verständnıs für das temmnıstische nlıegen cheınt mır
dıe bürokratisch-formelhafte ständıge Wendung „Chrıisten un:! Christinnen“ (u.a Z S, 64, 6/,
Z /5)) nıcht glücklich. eter Lippert
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SCHNEIDER, Herbert: Priester ein Lebensentwurf. Regensburg 1985 Verlag Fr. Pustet
61 Sr K, 9,80
In eiıner Zeit, In der das Selbstverständnıs des Prijesters VO  - vielen Seıiten angefragt wırd, ist dıeses
Buch des Provinzıals der Kölnıschen Franzıskanerprovınz notwendıg un wohltuend Schneıder
blickt hınter dıe gesellschaftlıchen Rollenerwartungen, dıe dem Prijester egegnen, un: versucht ın
14 meditatıven, phılosophıschen un: VO' der Erfahrung durchdrungenen Gedankengängen den
Priester VO  —_ dem her verstehen, _ was 1ın der Kırche ebt und WOZU In ıhr berufen ist

Eın Priester ist für Schneılider „Freund Christı“, 39  üter des Brotes“, }  eter VOT ott „Repräsen-
tant Chrıistı“, „Mann der Kirche“, ‚Mensch In Berufung“, „Dıiener der Versöhnung“; der Priester
ebt se1ın „Daseın ın andlung‘“ In eiıner „Öökumenıischen Eınstellung“, Aln der Gebärde Christi“,
se1ıne an sınd 5i  an des degens”. Leıtbild für den Priester ist ach Schneıider Marıa; dıe
el nımmt ıh in ıe Gemeinnscha der Jünger auf, „dıie VO Jesus ausgesandt sınd, seINne Bot-
schaft verkünden ın Wort un: Schrift, verdeutlichen In heilıgen Zeıichen, en ın erken
der Vergebung un Versöhnung“. Der Z.ölıbat ist ‚„„das Zeichen des ungeteılten Verfügbarseıns für
dıe aC| des Herrn‘..

An dıeser Stelle SE1 eıne kleine negatıve Stellungnahme angebracht: zöhbatär ebende Priester
heute och Zu 1e] mıt der Brautmystiık anfangen können, dıe Schneıder VOT em 1Im ıe auf
den Ordenspriester entwiıckelt, se1 zumındest bezweıftelt Ich meıne, der (Jedanke der „Gottge-
Dürt“, WI1IE ıhn Anselm Grün In seiner Schrift „Ehelos en  C entwickelt hat, ann unNns eute
Desser helfen. dıe Ehelosigkeıt en

Schneider schıldert einen Lebensentwurtf und eın Entwurf ıst eın eal;, das NıC ımmer erreıicht
wIrd. Das vorhegende Buch könnte aber dem Priester, der sıch meditativ hineinvertieft, ıne große

se1n, dem eal näher kommen. uch jJungen Männern, cdıe daran denken, Priester WEEI-

den, kann das uch und das entspricht BAanzZ Schneiders Intention nregung und Ermutigung
se1n, selbst WEINN A manchen Stellen eIiwas Nnapp und theologıisc verdıichtet aherkommt

1as ODener

PEIKERT-FLASPÖHLER, Chriısta: Deutsch-polnische I.ıtaneır Freiburg 1990 Verlag Herder.
S 9 SCD.., 14,80

Aus Betroffenheıt ist das kleine Büchleıin geschrıeben. Chrısta Peıkert-Flaspöhler ist deutschstäm-
m1ıge Schlesierin und In ihren gefühlsgeladenen dichterischen 'orten omm dıe Liebe ıhrer
gestammten Heımat WI1e auch der Schmerz ber deren Verlust und dıe amı verbundenen Leıden
Zu usdruck.
Ihre deutsch-polnıische Litaneı ist dıe hl Hedwıg, dıe Schutzpatronin Schlesiens, gerichtet, der
als türstlıcher un:! mütterliıcher Frau das Wohl ihrer polnıschen WIE deutschen Untertanen A Her-
S  - lag In der Hedwiıg, deren en U1l In eiıner kurzen Bıographie und In sieben arbıgen Ab-
bıldungen Adus dem Hedwigs-Codex VON 1353 vorgestellt wırd, cheınt das ıld eıner Frau auf, dıe
sıch die Aussöhnung der Volksgruppen bemüuühte Und deshalb ruft Christa Peikert-Flaspöhler
S1Ee heute Es ist eıt für 1ne Aussöhnung zwıschen olen nd Deutschen, A ist Zeıt, das BC-
schehene Unrecht auf beıden Seıten VEISCSSCNH, CS ist Zeit, sıch dıe Parolen der Vertrie-
benverbände VO  —_ einem Deutschlan: iın den TENzZen VO  =} 1937 wenden.

Das nlıegen VO)  — Chrısta Peıkert-Flaspöhler, „Heımat nıcht als unveränderlichen Besıtz begrel-
en sondern als not-wendigen Lebensort für e1in Mıteinander unterschiedlicher Menschen, als
Chance für einen Neubegınn“, iiındet ın dieser lır die Zukunft der Deutschen WI1e der olen

wi;htigen geschıichtlıchen Stunde hoffentlich nhänger auf beıden Seıiten. 1as ODener
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Heıilige Schrift un! Welt der

Calwer Biıbellexikon. In Bearbeıtung hrsg. mıt arl UTBROD und Reinhold KÜUÜCKLICH
VO  = Theodor SCHLATTER. Stuttgart Aufl 1989 Calwer Verlag. 1468, Sp.. Ktr 29 ,80
Das große Bıbellexikon. und Hrsg. elmut BURKHARDT Wuppertal 1989

Brockhaus Verlag 1.Gem.m Tunnen Verlag, (Heßen. Je 600 SE geb., Je
98,—

hne hınreichende Inftormatiıonen ber dıe Welt. dıe Kulti1r, alle Art und Weılse des Denkens un
des andelns der Menschen, dıe sıch dıe bıblıschen Schriften des en und Neuen Jlestaments
wenden, ist Ul eın /ugang ihnen oft NIC. der ur scchwer möglıch Fıne besonders pragnante
Form der Informatıon ist e1n Bıbellexıkon Deshalb ist egrüßen, daß das „Calwer Bıbellex1-
kon  “ das sıch ıIn der Vergangenheıt bereıits bewährt hat, nunmehr In einer Sonderausgabe der

Auflage VO  —_ 96 / Il Bearbeitung vorliegt.
egenüber der Auflage hat sıch der Textumfang NIC: vermehrt. Das INa INa  — VOT em bedau-
CIN, da dıe HUTE Laiıteratur keıne Berücksichtigung Iiınden konnte Rechtfertigen alßt sıch das JIS-
doch dadurch, dalß dıe Kurzınformationen ohl ur selten durch HMEeENGTE Spezialerkenntnisse KOrTTI-
giert werden müßten Denn eın Lexıkon mMu sıch notwendıigerwelse auf ıne Auswahl nforma-
t1ionen beschränken So verzıchtet das vorlhiegende Lexıkon weıtgehend aut Lıteraturangaben, mıt
Ausnahme VO Kkommentaren den einzelnen Schrıiften un darauf, wenıger vorkommende Na-
HG aufzunehmen. Demgegenüber werden wichtige Fachausdrücke AUs der Bıbelwissenschaft
(z.B Apokalyptık, Apokryphen, Mischna, Talmud) berücksichtigt. egenüber der Auflage
sınd dıe Schwarzweilifotos weıtgehend durch Farbfotos TSEeTIzZT worden. Dagegen fehlen dıe arbı-
SCH Karten des „Kleinen hıistorıschen Bıbelatlas“ VO Wrıght un: Fılson, dıe dort als Beılage BC-
fügt
Dem Ziuel. dem Bıbelleser Informatiıonen bıeten, iıst uch „Das oroße Bıbellexikon“ verpflich-
Let:; das 1U  > vollständıg vorliegt un: dessen Band WIT bereıts vorgestellt en | OrdKor
(1988) 483] Das geschieht allerdings in anderer Weise als 1m Calwer Lexıkon und ausführlıcher
Dem großen Bıbellexıkon geht CS nıcht 1U schrıftliıche Informatıonen, dıe insgesamt umfang-
reicher sınd als im Calwer Lexıkon, sondern auch um eın es Maß Veranschaulıchung. etz-
erem dıenen zahlreiche ausgezeıichnete Abbildungen, Zeichnungen, Dıagramme, dıe Z größten
eıl ebenso WIE eın eıl der Artıkel un Stichworte AdUus dem 1m englısch-ameriıkanıschen Sprach-
[ aAUTINMN angesehenen „Illustrated Dıctionary“ übernommen wurden. Aus dem VO Rıenek-
ker herausgegebenen „Lexıkon ZUr Bıbel“ stammen ıne Reıihe überarbeıteter un! namentlıch
NıIC. gezeichneter Artıkel Der größere Umfang des 'erkes, dem mehr als 150 Fachleute Adus
dem In- und Ausland mitgewirkt aben, ermöglıcht auch eıne detaıilherte Darstellung. Insgesamt
bietet das Lexıkon mehr als 3000 Stichworte un: 2500 Artıkel, dıe nıcht UTr bıblısche egrıiffe auft-
greifen, sondern auch Eınblick ın Geschichte, Geographie und Archäologıie des en Israel und
seıner aC  arn gewähren. Am nde wıchtiger Artıkel findet der Leser Jeweıls weıterführende L1-
teraturangaben.
el Lexıka können auft ihre Weıse IEZ beıtragen, das Verständnıs bıblıscher lexte OÖrdern
Sıie können deshalb uneingeschränkt empfohlen werden. Heınz Glesen

ROHR, Rıchard: Das entfesselte uch DiIie Lebenskraft des en Testaments eagr
hrsg. Joseph MARTOS. Freiburg 1990 erlag erder. 185 S $ K 24 .80
Das uch des Franzıskaners und Leıters eıner der bedeutendsten LaıienkommMuUunıtäten In den USA
verste. sıch nıcht als Eınführung ın dıe Entstehungsgeschichte der eılıgen Schrift, sondern VCI-

SUC: den Kern der bıblıschen Botschaft herauszuarbeıten, Iso Antwort geben auf dıe rage,
WeT ott ıst un! WIE sıch das Verhältnis zwıischen ıhm und uns Menschen darstellt Es geht dem
Autor Iso nıcht dıe Vermittlung wissenschaftlicher Erkenntnisse, sondern die Förderung
des gottmenschlichen Dıalogs, Urc den der ensch alleın der Tra des Wortes (Gjottes teilhaftıg
wiırd, eın Gedanke, der 1m ersten Kapıitel näher entfaltet wırd. Entsprechen den großen Etappen
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der Heılsgeschichte mıt ihrer besonderen ematı behandeln dıe folgenden Kapıtel „Exodus
Glaube als e“ „Josua bIs Könige Das Gewöhnliche wırd aubßergewöhnlıch“, „Die Propheten

Radıkale JTradıtionalıste  “ „Genesıs un 110b Oott un die Menschheıit Gut und BÖöse  5
„Heilsgeschichte Evolution des aubens  “

Wer seıne Bıbelkenntnisse bısher vornehmlıch AUuUs den erken deutschsprachiger Autoren DO-
schöpft hat, wırd sıch den St1] TIS erst gewöhnen mussen. DıiIe unbekümmerte und Tiısche
Art, mıt der 1er grundlegende Fragen gläubıger Exıistenz behandelt werden, WIT. wohltuend,
uch WE dabe!1 gelegentlıch Meınungen vertrefien werden, dıe In dieser Form aum VOIN der
ehrheır der Fachleute geteılt werden. Sıe gehen überwıegend auftf das Onto rhetorischen ber-
schwangs der betreffen Detaulliragen, dıe uch VO der Wissenschaft nıcht einstiımmı12 beantwortet
werden. Merkwürdıg berührt dıie häufıg durchschimmernde reservierte Haltung des Autors JN
ber der wıissenschaftlıchen Exegese, VO deren Forschungsergebnissen sehr ohl profitert.
Daß S1e. lebendiger Verkündıigung NIC| hinderlich 1Im Wege stehen muß, en gerade eKannte
Bıbelgelehrte immer wıeder bewlesen. Franz arl Heinemann

KOPP, ohanna: Das Ite Testament ein Buch für heute Zugänge den Büchern der (Ge-
schichte sraels Paderborn 1989 Bonifatıus Druck Buch Verlag. 154 S „ kt.,

18,50
Der Untertitel dıeses Buches deutet A der Autorın, dıe viele Te In Schule un ETr-
wachsenenbildung ätıg ist. geht Sıie möchte as Ite Jlestament hıer zunächst dıe füunf Bücher
Mose un: dıe Buücher der Geschichte sraels as och immer für viele Chrıisten e1n unverständ-
lıches un Argernis erregendes Buch ist, In eıner Art und Weise erSC|  ICHeNn. dıe auch für den nıcht
theologıisc. vorgebildeten Leser verständlıich IST:

In einem ersten Kapıtel werden Hınweise auf dıe Entstehung der 1bel, insbesondere der fünf Bu-
cher Mose, un auf ıhr Verständnis gegeben Es tolgen Nnapp gehaltene Auslegungen VOIN lexten
AdUsSs den geschıichtliıchen Büchern des Iten Jestaments, VO  — denen dıe ersten dıe Anfänge der
Welt und der Menschheıt, dıe folgenden u (Jottes Geschichte mıt seinem 'olk Israel kreisen. [)as
letzte Kapıtel spricht VO  - Israels bleibender erufung, dargestellt Al den TeI Schwerpunkten (ie-
Det, Gottesdienst, (Jesetz un und

DiIe Verfasserin betont selbst, daß ihre Ausführungen weder ıne wıissenschaftlıiıche Eınführung In
das Ite Jestament bıeten och eın krıitischer Ommentar seInN wollen, der alle wichtigen Fragen
beantworte DER Buch g1bt anhand wichtiger Schlüsseltexte der Offenbarung eınen Durchblick
durch dıe Geschichte sraels bIs Jesus Chrıstus un zeıg die bleibende Aktualıtät dieser ()Itenba-
rungsworte für dıe Kırche aul Außerdem OÖOrdert das Verständnis für dıe Jüdische Glaubenswelt
un iıhre rıtuellen Ausdrucksformen, Wds eute mehr enn I© notwendig ıst Jexte AUSs den anderen
Büchern des en JTestaments sollen eventuell in einem weıteren Buch kommentiert werden. Eın-
führungen un Erläuterungen dieser Art, dıe Sachkenntnis mıt 1e ZUT eılıgen Schrift verbın-
den, sınd, zumal WECNN SIE ebendig geschrieben sınd, eiıne eC| für den Tısten VO
eute. da S1€e in überzeugender Weise dıe bleibende Bedeutung der alttestamentlichen Botschaft
vermıiıtteln Franz Karl Heiınemann

BOCK, Sebastıan: Kleine (Greschichte des Volkes Israel. Von den nfängen bıs in dıe eıt des
Neuen Jlestamentes erder Taschenbuch 1642 Freiburg 1989 Verlag Herder. 192 S % Kt

12,90
Der Leser hält WeT eın handlıches OÖrientierungsmittel In Händen, das ın sıch dıe Aussagen der DI-
blıschen Bücher mıt den sonstigen Nachrichten A  S der damalıgen eıt und den Ausgra-
bungsstand verbindet

Norbert Lohfink 5 J chrieb Aazu eine obende KEınleitung, dıe dem Leser der zeıgt, WIE CS
mıiıt der einfachen wörtlichen Lektüre nıcht ist, WENN INan „fundamentalıistischen‘“‘ Fehlent:
wicklungen 1m chrıistlıchen Raum entgehen möchte T1IC. (Girunert
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LOHFINK, Norbert Der niıemals gekündigte und Exegetische Gedanken A0 christlich-Jü-
dıschen espräch. Freiburg 1989 erlag erder. 120 S D KT 15,80
aps Johannes Paul I1 bezeıiıchnete In aınz) dıe eutigen en als das „‚Gottesvolk des
nıe gekündıgten en Bundes‘‘.

Norbert Lohfink SJ unternımmt ın seiner Studıe den ersuch, den Inn un: dıe Berechtigung cdıe-
SCI Formulıerung erläutern, SsoOweıt als Lxeget des en lestamentes azu efähıigt ıst Seine
Ansıcht faßt Jjeweıls klar ın bestimmten Thesen ZUSamMmmMmmMen

Eın einziıger „Bund- doch eın doppelter eılsweg.
These Man sollte N1IC. VO  = Z7WEel „Bünden“ der Sal VOIN vielen „Bünden“ sprechen, sondern 1L1UT

VO  = dem eınen ‚Bund“. DiIe Formulierung „doppelter eılsweg“ dagegen äalßt sıch vertreten Man
muß SIEC jedoch „dramatısch“ verstehen. Wıe Lohfink as „dramatısch“ verstanden WwIissen möchte,
erläutert der manchen Domportalen Iindenden stolzen Frau „Kirche“. neben der dıe
zerbrechende., verstoßene Frau „Synagoge“ mıt den verbundenen ugen ste. och verraten
dıese Fıguren Domportal, daß der „„dramatısche“ Charakter der Erkenntnis preisgegeben
iıst Die reıin transıtorısche Sıtuation der we1ı1nel1 Ist versteinert und qls eW1g gültıg Trklärt auf
Kosten der eınen Frau, der verstoßenen SIie (die beıden Frauen) dokumentieren eıne statısche
und amı alsche Sıcht der SC erkannten. 1SC. vorhandenen weıhelr (s 110)
X „„Bund“ un: EWIZES eıl
These. Die rage ach dem „Bund“ ist In dem Augenblıck preisgegeben, INan S1E mıt der rage
ach ew1ger Rettung der ewı1ger Verdammung vermischt der SIE darauf reduzliert.

XI „‚Bund- und „lora  s
ese. Für das chrıstlıch-Jüdısche espräc ware 1e]1 DNCH, WENnN e1ım Blıck auft Jer und
auft den ca Bund“ der neutestamentlıchen Schriften wenıger das Wort und“ und mehr das

HG GrunertWort JOra  e 1NS Auge gefaßt würde.

I HEISSEN, erd Studıien PE Soziotogıie des Urchristentums. Reıihe Wissenschaftlıche Un-
tersuchungen ZU Neuen Jestament, Tübıngen CIIr  Z Aufl 1989 Mohr.
305 S 9 Kt> 49 —
DiIie sOozlologısche Fragestellung innerhalb der BxXegese, dıe Theıißen maßgeblıch mıtbestimmt hat,
wurde VO  j der Forschung weıtgehend DOSITIV aufgenommen, WIE sıch schon darın ze1gt, daß dıe
1979 erschıienene und 1983 erweıterte ufsatzsammlung un ın Auflage vorlhegt. DIe angefügte
Auswahlbibliographie Z urchristliıchen Sozlialgeschichte ist NUuN erheblich erweıtert. Im eıl SEe1-
NEes Buches ordnet Theıben dıe sozlologısche Fragestellung forschungsgeschichtlıch ein, geht auf
dıe Problematık eIn, dıe mıt der sozlologıschen Auswertung relhıgıöser Iradıtiıonen verbunden ist.
und befaßt sıch mıt den relıg10nsgeschichtlıchen roblemen sozlologischer Forschung 1Im IC auft
dıe Analyse des Urchristentums Im eıl bletet Studıen den Evangelıen un! im eıl
Paulus Um dıe sozlologische Wiırklichkeıit des rchrıstentums erhellen, äaßt sıch der 'ertf VO

der verstehenden, marxıstiıschen un! VOT em VOIN der funktionahstischen Sozlologıe ANTCSCH. DE
dıe Quellen 1NUT wenıge sozlologısche emente enthalten, mussen die sozliologıschen Aussagen
schr ehnutsam AaUuUs den lexten herausgefiltert werden. Dabe!1ı1 geht nıcht schr um Indıyıiduel-
les, sondern Typısches, nıcht sehr siınguläre Bedingungen einer besonderen Sıtuation,
sondern „strukturelle Zusammenhänge, dıe für viele Sıtuationen zutreffen Fıne Sozio0ologıe
des Urchristentums hat also das typısche zwıschenmenschliche Verhalten VOIN Mıtgliıedern urchriıst-
lıcher Gruppen beschreıiben nd analysıeren“ 50) Theißen ist sıch €e1 bewußt, daß auf-
grun der Quellenlage eın umfassendes sozlologisches Bıld des Urchristentums gewiınnen ıst
Sozilalwıssenschaftlıch auswertbare Aussagen dürfen nıcht mıt exegetıischer Interpretation VCI-

wechse werden. Soziologische, VOT em auch ökonomische Bedingungen darf INan uch nıcht
als Ursache für gesellschaftlıche Sachverhalte deuten, da beı gleichen Voraussetzungen unter-
SCHIE:  1C| Reaktionen möglıch sind.

Dıe Wortüberlieferung zeichnet sıch Urc! eınen ethıschen Radıikalısmus AdUuUs, der VOT em In der
Forderung der Heıimatlosigkeıt besteht Das eınen ländlıchen Hıntergrund VOTausSs Diıiesen
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Radıkalısmus verste Theißen als Wanderradıkalısmus, der auf Jesus selbst zurückgeht. Nur Wadll-
dernde Propheten un: Missionare können ıhn en Das gılt auch für das der uneinge-
schränkten Feindeshebe Als das Christentum In der Fuß al  e ist diıeser Radıkalısmus NIC|
mehr lebbar SCWESCH. Es omm: ZU Liebespatriarchalismus, der dıe sozlalen Unterschiede NıC.
aufhebt, aber mildert Hıer 1ege der rsprung für dıe spatere Anstaltskırche C WENN Nal den
Ergebnissen der Studien weıthın zustimmen wiırd, ergeben sıch doch Fragen: In den Aufsätzen
wırd VOT em keıine Brücke OM Wanderradıkalısmus Z paulınıschen Liebespatriarchalismus C1I-
kennbar. Erscheıint Paulus NIC nachdem dıe Jesusbewegung scheıterte, a1ls der eigentliche Be-
ründer des Christentums? edeute alls atsache, daß Paulus aum VO i  IC (jottes sprıicht,
da dıe aC nıcht kennt? Hıer ware freıiliıch zunächst klären, WAasSs Jesus un! dıe synoptische
Iradıtion un Herrschaft Gottes verste Diese und andere Fragen drängen sıch auf. Man wırd
jedoch berücksichtigen mussen, daß dıe sozlologısche Fragestellun auf diıese Fragen wahrscheın-
ıch keine Antworten geben kann, da S1E VO  — der Methode un der Quellenlage her 1I1UT begrenzt
neutestamentliche Jlexte erhellen annn S1ie macht aber manche Entwicklungen eıchter nachvoll-
zıehbar, dalß der Aufwandn den dıe sozlologische Untersuchung neutestamentlicher exie
erfordert Heınz (nesen

BECKER, Jürgen: Paulus. Der Apostel der Völker. Tübıngen 1989 Mohr. 524 s Ö Kl
458 .—

DiIie vorliegende Paulusdarstellung ]] nıcht 1Ur xegeten ansprechen, sondern ıne Brücke schla-
DCH denen, dıe siıch überhaupt für Paulus un: seıne Theologıe interesslieren. Um das Z erreIl-
chen, verhert der erıtf. sıch NIC| In Eınzelfragen, sondern sucht VOT em dıe großen | ınıen nach-
zuzeichnen, WIE S1E dıe ZUT Verfügung stehenden Quellen, VOT em dıe echten Paulusbriefe., CI-
kennen lassen. So stellt en un Werk des Apostels VON seıner Geburt ıIn larsus bıs seinem
römiıschen Martyrıum dar. In der Laiterarkrıitik nımmt Becker eiınen her gemäßılgten Standpunkt
ein Nur e1m Phılıpperbrief und eım zweıten oriıntherbrie spricht sıch für Briefsammlungen
AaUS, wolür VOT em ıne Veränderung des OnftTalls angeführt wırd. SO meınt CI, Paulus könne,
nachdem Kor S1i dıe für Jerusalem geworben hat, NIC| unvermuıttelt ın dıe
charfe Polemik VO  = KOr 10—13 wechseln. Er hätte ann aum och einen Erfolg der
erwarten können. DDieses Argumen ıst schwach., da Nan Ja annehmen muß, dalß Paulus uch
mıt seiner Polemik Erfoleg en ll

Der Leser wırd mıt den echten Paulusbriefen un! iıhren Hauptinhalten vertrau gemacht Der Vertl.
bietet bDber auch zusammenfassend dıe Grundlinien der paulınıschen Theologie an. Von seiner Be-
rufung ZU Apostel un:! Heıdenmissionar In seıiner Damaskuserfahrung qualifiziert Paulus es
VO  —; TISLUS her. Er ist unermu:  ıch tätıg, den Heıden seın E vangelıum VO  > Jesus Christus
predigen, In dem ott en Menschen as eıl anbıetet, dıe sıch 1m Glauben ın beschenken
lassen. Das Christsein besteht ach Paulus In eıner personalen Beziehung Christus und ott
Seine Kreuzestheologie bewahrt dıe Christen VOT der Annahme, das eıl schon Jetz‘ In Fülle be-
sıtzen.

Becker Diıetet ıne gule Übersicht ber dıe paulınısche Theologıe und deren Entwicklung. Rıchtig
betont CI, daß dıe Grundentscheidungen der paulınıschen Theologıe, auch der Rechtfertigungs-
CHre, schon Von Anfang A festlıegen, WECNN CS uch 1Im einzelnen och Entwicklungen gibt
nımmt Paulus 1Ur desha 1Im /Zusammenhang mıt der Kechtfertigung ZUIN (Jesetz tellung, weıl
seıne Jjudaıstıschen Gegner dıese ON ihrem Gesetzesverständnis her bestreıten Wenn Becker be-
streıtet, dalß das Gesetz uch ıne In der Heılsordnung spielt, übersıieht CT, daß das (Gjesetz
keineswegs AUus sıch heraus chwach ist, sondern 1UT insofern, als dıe personifizıerte un: dem
erlösten, nıcht gerechtfertigten Menschen vorgaukelt, könne N AUS$S eigener Ta eriullen
(Röm 7, Paulus ann das » weiıl In der 1e dıe Erfüllung des Gesetzes sıeht (Röm
13,8—-10) Daß für paulınısche Argumentatıon dıe akute Naherwartung entscheıdend ist, WI1E
Becker meınt, ist ebentalls bezweifeln. Denn uch ach ess „13—-18 dürfte der Termın der
Wiederkunft Christı offen gehalten se1N, auch WEeNnNn jeden Jag eiıntreiffen annn

Die gemachten Einwände wollen und sollen Jjedoch nıcht In rage tellen, daß Becker ıne Paulus-
darstellung geschrıeben hat, die}es dem interessierten Leser möglıch MmMacC| sıch umfassend mıt
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Paulus und se1lner Theologıe vertirau machen. Be1l der Benutzung sınd eın Personen- und e1In
Stellenregister (in Auswahl) hılfreich Erifreulich ist uch der nıedrig gehaltene Preıis für das
fangreiche Buch Heınz (Hesen

BETZ, Hans 1eter Der Galaterbrief. Eın Kommentar ZuU) Brief des Apostels Paulus
dıie (Gjemelnden In Galatıen. Reıihe Hermene1a-Kommentar. München 1988 Verlag
Chr. Kaıser. 596 S, LM, 148 ,—
Der 1979 In der (l Hermenela erschıenene Kommentar ZU Galaterbrief !l Gal) 16g 1U  — In
deutscher Übersetzung VOILI. Betz bringt iıh ın seıne hervorragenden Kenntnisse der Antıke eın
und erprobt zugleıc. einen methodischen Ansatz Er glaubt, dem nlıegen des Briefes mıt

der ntıken eforı gerechter Zu werden. Der Brief habe dıe Form eINes „apologetischen
Briefes“, die 1mM A  S VQ entstan: Dieser dıe Sıtuation eiınes Gerichtshofes VOTaUs, ın
dem ıne Jury, Kläger und einen Beklagten g1bt Im Gal sel]len dıe Adressaten dıe Jury, Paulus
der eklagte und seıne Gegner dıe Kläger. Wer dıe Erfordernisse der antıken Rhetorık kenne, für
den gebe keine Sprünge der unlogıschen Aussagen ım Gal DiIie Gattung des apologetischen
Briefes reiche jedoch nıcht ZUT Beschreibung des Gal Aus Sıe sSE1 urc einen „magıschen“ (Fluch
iın (Jal 1,8f. und egen In 6,16) un!: eınen „.himmlischen“ TI1Ee erganzen, der sıch AUS dem
Selbstverständnıs des Paulus ergebe, Apostel un: Vertreter (Chrst un: olglıc Vertreter (jottes
sSeIN. ufgrun: se1nes rhetorischen Ansatzes glieder Betz den Gal In räskrıpt 1,1—5; Exordium
1,6—11; Narratıo 1,12—2,14; Proposıitio ‚15—2l1; TODatıo ‚1—4, Exhortatıo ‚1—6, Conclusıo
‚1118 Die Narratıo stellt den Rechtsfall dar, dıe Proposıtio Talt dıesen UusSsammmenNn un: ZUr

Probatıo Besonders wichtig se]len dıe Conclusıo0 und dıe Peroratıo, insofern S1E den hermeneut1-
schen Schlüssel ZU) Verständnfs des (7al biete

Betz setz beı Paulus bzw. beı seinem ekretar der beı beıden ıne hervorragende Kenntnis der
ntıken etor1 VOTaUuUs Zuweılen hat INan jedoch den 1INdrucC daß der ommentator das
tıke Schema dem TIE aufdrückt. Schwierig ist auch, die paränetischen Abschnitte In der ADpO-
ogıe unterzubringen. die Kategorien des „magıschen“ un:' „himmlıschen“ Briefes wirklıch
sachgemäß sınd, bleıibt ebentfalls hinterfragen.
SO ist CGS verständlıch, daß beı er Beachtung der amerıkanıschen Urfassung uch heftig Krıtik
aut wurde. Bedauerlıc ist C: daß dıe HGeUGLG Laiteratur ZWATl In der Bıblıographie, nıcht ber be1
der Kommentierung berücksichtigt wurde. egen seıner Gelehrsamkeıt, dıe viele hıstorısche, ph1-
lologıische, lıterarısche und theologische Aspekte umfaßt, wırd INan jedoch NIC. ohne Schaden das
vorliegende Werk übergehen. Kıne gule Hılfe für dıe Arbeıiıt mıt dem Kommentar bıeten dıe VECI-

schiedenen Register (Textstellen, griechische Orter. Sachgebiete, Kkommentare un: moderne A
toren). Heınz (nHEsen

Die Pastoralbriefe. Thımotheus, Timotheus, Titus Übersetzt un erklärt VO  — Norbert
BROX. Reihe Regensburger Neues Testament Regensburg durchgesehene und erwel-

Aufl 1989 Verlag FrT. Pustet 356 SA L, 54 ,—
Der 1969 VO  —_ Brox vorgelegte Kommentar War damals eIn Meılensteıin innerhalb der katholischen
FXegese, insofern BTrOxX mıt Akrıbıe geze1igt hat, daß dıe Pastoralbriefe eın Werk des Paulus sınd,
sondern unter dem Pseudonym des Apostels verfaßt wurden, ıIn seinem Geilst Probleme der
Kırche In der drıtten (Gjeneratıiıon lösen. DIe jetzıge Auflage ist bıs qaut wenıge Korrekturen
verändert mıt Ausnahme eINEs Lıteraturnachtrags. In seiner Kommentierung und ın den 2 X KUT-
SCMH wichtigen übergreifenden Ihemen wıird der Kommentar weıterhın einen guten Dıenst tun
egen seiner verstan:  ıchen Sprache empfiehlt sıch uch für theologisc: NnıcC. sonderlıich OTrge-
bıldete Heınz (1Hnesen
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Glaube und Tre

SCHIWY, Günther: Der kosmische CHhristus Spuren (jottes INSs Neue Zeıtalter. München
99() OSse Verlag. 176 S geb 28,—
T1IStUS als aup des mystischen Leıbes der Kırche, Chrıstus als aup des Unıversums: das sınd
innerhalb der christlichen Theologıe selbstverständlıiche ITheologoumena geworden.
unther Schiwy ze1g In seinem 1er vorliegenden Werk ıne Dımension der Glaubensbotschafi
VOoO  — TIStUS als aup des Unıiıversums auf, dıe miıt ihm gesehen un: ANSCHOTIMIMN Sanz UE
Aussıchten bletet Er ist sıch bewußt, ıne Herausforderung für „die landläufige chrıstlıche VerT-
kündıgung“ se1n, WE Tec Strebel., Tagungsleıter der Evangelıschen ademıe ıIn
Bad Baoll (1987) zıtiert: „Auf der einen Seıte spielt der kosmische T1ISLUS ıIn der offızıellen, gan-
gıgen Theologıe 1ıne mınımale, untergeordnete Auf der anderen eıte steht as
große Interesse ema, WIE sıch ın uUNsSCICT JTagungsbeteıulgung ze1g Das cheınt SYymMptO-
matısch dafür, dal3 Jez dieses Problem ınfach an ist Und dıe Theologıe hat c1e Aufgabe, dıe
TODIemMe iıhrer eıt durchdenken un uns N1IC. mıt den Antworten Irüherer Jahrhunderte abzu-
spe1ısen“ (S 1
ADIe Menschwerdung hat also auch) ihre kosmische Bedeutung und Dımension. em der ‚Erst-
geborene der SAaNzZCH Schöpfung‘ In dıesem indıvıduellen Menschen Christus Fleısch annımmt, VCI-

einıgt ST sıch gleichsam mıt der BANZCN Wiırklichkei des Menschen, der auch ‚.Fle1ısc. ist nd da-
durch mıt em ‚Fle1isc mıt der SdNZCH Schöpfung‘“ (S 17)
DıIe Theologen (und auch dıe Phılosophen haben sıch Immer schwer elan, WE S1e ber das Ver-
ständnıs: ott nd Welt, bzw. Unen  ICHES und Endliches sprechen hatten Einerseılts S1e.
das 1ıne ist NıC das andere; andererseıts ist un wiıirkt das ıne nıcht hne das andere. Jede Form
des Pantheıismus ist auszuschließen. Für dıe Alt des /usammenwirkens hat VOT em dıe IT heolo-
g1e scholastıscher erkun Nan auf dıe Wırkliıchkei der Instrumentalursache zurückgegriıffen,
auf dıe Wırkliıchkei der „praemot10o physıca bZw. der praemotı1o metaphysica (naturalıs der CI
naturalıs)“. Das ist ZU mındesten als ehrlhıche emühung bewerten, metaphysısch klar SPIC-
chen. N1IC eın nebulöses Reden VO „mystischen“ eschehen aufkommen lassen.

BeIl der Auseınandersetzung mıt TIeılhard de (C’hardın wurde oft bemängelt, daß Cn Chardın, Al

präzısem prechen ıIn der einen der anderen Begriffssprache hat fehlen assen. Günther Schiwy
1alßt en  ar! oft orte kommen. Für ihn ist derjenige, der WIE keiner das Entwick-
Jungsdenken erNsStgenommen und In der ese Ende edacht hat dıe atur bewegt sıch auft den
un mega nd hınter cdieser ewegung sSte. Gott. näherhıin, das ıst dıe Grundaussage 1Im
prechen VO Kosmischen Christus, TIStus

„Gaudıum et Spes  ( erhält durch dıe Aussagen ber den kosmischen TIStus, WCNN SIE ehutsam
angewendet werden, ıne wertvolle Verdeutlichung. Erich runert

Exıstenz UN: Sein. Karl ar un dıe Marburger Theologıie. Mıt Beıträgen VO ılhelm
AÄNZ, Miıchael WOLTER und Bernd WILDEMANN. Hrsg. VO Walter SCHMITHALS. Tübıngen
089 Verlag1 Mohbhr. S K 29 ,—
Die vorliıegende Veröffentlichung biıetet TreNI orträge der 99}  ten Marburger“, dıe ıne VON Rudolf
Bultmann 1INS en gerufene Tradıtiıon fortsetzt Die Jlagung VO DIS Januar beschäft-
ıgte sıch mıt der Theologıe Karl Barths

Vortrag Wılhelm Anz Was edeutfe C: daß arl ar' sıch auf Anselms Proslogion beruft?

Vortrag: Miıchael 'olter Christus nd Adam der Adam un Christus? arl Barths und Rudaolft
Bultmanns Interpretation VO  _ KROom ‚12-2

Vortrag: ern ıldemann Zweıi-Reiche-Lehre der Könıigsherrschaft Jesu Christi arl
Barths Rıngen das rechte theologische en VO  —_ ott angesıichts der Herausforderungen der
eıt
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DıiIie Zusammenfassung der Dıskussionen vermuittelt dem Leser den Indruc. WIE uch eiIn ar'
un ultmann TENzZeEn stoßen Frıich CGirunert

Seine Multter UNSere Schwester. Marıa kennenlernen mıt Gebeten AdUuUs$s WEel Jahrtausen-
den Hrsg. olfgang BADER. München 1989 Verlag Neue Stadt 159 geb
Marıa kennenlernen helfen das ıst dıe Absıcht dieses Buches, dıe erfolgreic realısıert wırd.
S o vielfältig dıe Aspekte der Person Marılas sınd, vielfältige Wege der Annäherung werden ler
beschrıtten

Der erste eıl des Buches ze1g anhand ausgewählter Bıbelstellen, daß Marıas eben, weiıl S1e
1mM (Glauben un: als erste TISLUIN( eın erfülltes en Wäal. DIe Bıbelstelle werden VO A

aus en christlıchen Jahrhunderten mıiıttels (Jebeten der theologischen Interpretationen
ausgelegt. Spürbar wird, daß Marıa weder VO Jesus, dem S1Ie utter ist, och VO Menschen,
dem S1Ee Schwester ist, losgelöst betrachtet werden ann

Eın zweıter eıl ält anhand VO  Z Gebeten, dıe ın chronologiıscher olge Uurc dıie Jahrhunderte
Marıas Lob sıngen, spüren, dalß sıch ıhr Wort 1m Magnıfıcat („Von 110111 preisen miıich selıg alle
Geschlechter‘“‘) bewahrheıitet hat

Wiıe WIT A der Seıte Marıas lernen können, iıhrem Sohn und chöpfer eten, das ll der
drıtte eıl zeigen, indem Grundzüge christlichen Betens darstellt und auf das innere ebet, auf
das Bittgebet, das eten In Gemeıinschaft, den obpreıs (Jottes und das en als eingeht
Ich ann das Buch sehr empfehlen: Es ıst eın Oökumenıisches Buch, da sıch neben katholischen uch
geistliche Schriftsteller anderer Konfessionen iinden; CS ist eın praktısches Buch, weiıl derjenige,
der ıne Marıenandacht, eıne (Gebetsstunde ZUuU ema vorzubereıten hat, 1eTr sıcher eiwas tfın-
den wırd Und ist eın Buch, das ın einem uerschnı Aaus der SanNnzZcCh christliıchen Spirıtualıtät
schöpft un! auf dıese Weıse es wıeder Al Licht bringt. 1as ObDener

Und Marıa Iralt AUS ihren Bıldern. LaterarıscheS Hrsg Karl-Josef USCHEL.. Reihe
Frauenforum. Freiburg 1990 Verlag Herder. 192 SEn Kit... 24 ,80
„Und marıa Tal Aus ıhren bıldern un: kletterte VO  — iıhren Itären era! und SIE wurde das
mädchen COUIALC dıe heılıg ec Jjeanne aTrcDie Zusammenfassung der Diskussionen vermittelt dem Leser den Eindruck, wie auch ein Barth  und Bultmann an Grenzen stoßen.  Erich Grunert  Seine Mutter — unsere Schwester. Maria kennenlernen mit Gebeten aus zwei Jahrtausen-  den. Hrsg. v. Wolfgang BApDer. München 1989: Verlag Neue Stadt. 159 S., geb., DM 22,-.  Maria kennenlernen zu helfen — das ist die Absicht dieses Buches, die erfolgreich realisiert wird.  So vielfältig die Aspekte der Person Marias sind, so vielfältige Wege der Annäherung werden hier  beschritten.  Der erste Teil des Buches zeigt anhand ausgewählter Bibelstellen, daß Marias Leben, weil sie es  im Glauben und als erste Christin lebte, ein erfülltes Leben war. Die Bibelstellen werden von Au-  toren aus allen christlichen Jahrhunderten mittels Gebeten oder theologischen Interpretationen  ausgelegt. Spürbar wird, daß Maria weder von Jesus, dem sie Mutter ist, noch vom Menschen,  dem sie Schwester ist, losgelöst betrachtet werden kann.  Ein zweiter Teil l1äßt anhand von Gebeten, die in chronologischer Folge durch die Jahrhunderte  Marias Lob singen, spüren, daß sich ihr Wort im Magnificat („Von nun an preisen mich selig alle  Geschlechter‘“) bewahrheitet hat.  Wie wir an der Seite Marias lernen können, zu ihrem Sohn und Schöpfer zu beten, das will der  dritte Teil zeigen, indem er Grundzüge christlichen Betens darstellt und auf das innere Gebet, auf  das Bittgebet, das Beten in Gemeinschaft, den Lobpreis Gottes und das Leben als Gebet eingeht.  Ich kann das Buch sehr empfehlen: Es ist ein ökumenisches Buch, da sich neben katholischen auch  geistliche Schriftsteller anderer Konfessionen finden; es ist ein praktisches Buch, weil derjenige,  der eine Marienandacht, eine Gebetsstunde zum Thema vorzubereiten hat, hier sicher etwas fin-  den wird. Und es ist ein Buch, das in einem Querschnitt aus der ganzen christlichen Spiritualität  schöpft und auf diese Weise Altes wieder ans Licht bringt.  Matthias Stöbener  Und Maria trat aus ihren Bildern. Literarische Texte. Hrsg. v. Karl-Josef KuscheıL. Reihe:  Frauenforum. Freiburg 1990: Verlag Herder. 192 S., kt., DM 24,80.  „Und maria trat / aus ihren bildern / und kletterte / von ihren altären herab / und sie wurde / das  mädchen courage / die heilig kecke jeanne d’arc. . .“ Treffend beschreiben diese Worte aus einem  Gedicht von Kurt Marti, worum es in diesem Buch geht: Nicht um eine Desavouierung der Ma-  rienverehrung, sondern um die Entdeckung, daß die Bilder, die sich Menschen — und hier sind es  Schriftsteller — von Maria gemacht haben, vielfältiger sind, als es uns eine offiziell abgesegnete  Frömmigkeit glauben machte. Daß es nicht um eine Abschaffung der Marienverehrung geht,  macht auch noch einmal der letzte Text des Buches von Dorothee Sölle, der statt eines Nachwortes  abgedruckt ist, klar. Dorothee Sölle: „Es hat sich herausgestellt, daß da, wo die alten Bilder abge-  schafft wurden, neue ihren Platz einnahmen, die in nichts aufklärerischer sind. .. Mir scheint der  Ratschlag, Maria und die Religion so schnell wie möglich zu vergessen, zu rasch und zu simpel...  Es fällt mir schwer, die Millionen Frauen vor mir, die Maria geliebt haben, für nur blind oder betro-  gen zu halten. Da muß ein Widerstand gewesen sein. Widerstand, aus dem wir lernen können.“  Es geht also um einen neuen Zugang zu Maria und dies über das literaturgeschichtlich breite Spek-  trum vom Mittelalter bis in unsere Zeit. Alle Texte, die sowohl Kontinuität wie Diskontinuität der  Rezeption der Mariengestalt zeigen, sind vom Herausgeber hilfreich und die Spezifika der Texte  herausarbeitend kommentiert. Die Texte kümmern sich wenig oder gar nicht um kirchliche Dog-  men Ooder theologische Ansichten über Maria — und das wird sie für fromme, auf die Reinhaltung  des Glaubens bedachte Gemüter anstößig machen —, sondern gehen von der persönlichen Erfah-  rung der Autoren mit Maria und ihrem Kult aus.  Dabei kommt die Wirkung Marias auf die Psyche, ihre Bedeutung für das Politische, ihre tiefen-  psychologische und mythische Dimension, die Melancholie, die Trauer und die subversive Kritik  zur Sprache, die sich mit dem Denken und der Beziehung zu Maria verbindet. Der Herausgeber  497TeIilen! beschreıiben dıese 'orte AdUus einem
Gedicht VO  = urt artı, In dıesem Buch geht IC ıne Desavoulerung der Ma-
rienverehrung, sondern cıe Entdeckung, daß dıe Bılder, dıe sıch Menschen un: 1ler sınd
Schriftsteller VO  —_ Marıa gemacht aben, vielfältiger sınd, als unNns ıne offızıell abgesegnete
Frömmuigkeıt lauben machte Daß NıIC. 1Ine Abschaffung der Marıenverehrung geht,
mMacC auch och einmal der letzte ext des Buches VO  — Orothee Ölle, der eInes Nachwortes
abgedruckt ist, klar. Orotinee „ES hat sıch herausgestellt, daß da, die alten Bılder abge-
chafft wurden., Cue ihren Al einnahmen, dıe In nıchts autklärerıischer sınd. Mır cheınt der
Ratschlag, Marıa un dıe elıgıon chnell WIe möglıch VEISCSSCH, rasch und sımpel.
Es mMIr schwer, ' die Mıllıonen Frauen VOT MIr, dıe Marıa gelıebt aben, für NUr 1n der etiro-
SCH halten Da muß eın Wıderstand SCWESCH sSeIN. Wıderstand, AUs dem WIT lernen können.“

Es geht also eiınen Z/ugang Marıa und 16Ss ber das lıteraturgeschichtlich breıte Spek-
Tum VO ıttelalter DIS In UMNSGIGS eıt lle eXTe. dıe sowochl Kontinultä WI1Ee Dıskontinultät der
Rezeption der Marıengestalt zeıgen, sınd VO Herausgeber hılfreich un: dıe Spezifika der exfe
herausarbeıtend kommentiert. DiIie Jlexte kümmern sıch wenı1g der Sal NIC. um kırchliche Dog-
He  —_ der theologische Ansıchten ber Marıa und das wırd S1e für iromme, auf dıe Reinhaltung
des Glaubens edacnte emüter anstößig machen sondern gehen VO  —_ der persönlıchen TTa
rung der Autoren mıt Marıa und ıhrem u AUS

el omm cdıe Wirkung Marıas auft dıe Psyche, ihre Bedeutung für das Polıtische, iıhre tiefen-
psychologische und mythısche Dımensıon, dıe Melancholıie, dıe Irauer und dıe subversive Krıtik
Z Sprache, dıie sıch mıt dem Denken un: der Beziehung Marıa verbindet Der Herausgeber
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hat sıch auch N1ıIC. gescheut, exte aufzunehmen, dıe das Pathologische, das sıch mıt Marıa verbın-
den kann, A1llSs 1C| bringen. DIie ıste der Schriftsteller, dıe Wort kommen, ıst lang, WIEe dıe
verschiedenen Aspekte der Marıengestalt, dıe 1er iiınden Sind: Goethe. Hölderlın, Novalıs, E1-
chendorif, Heıne, George,(Toller, Brecht, Hesse, Döblın, BöÖll, Hannsmann, Fussenegger,
Rınser, VO  S le Fort, orchert, ra Tucholsky, 'alter

Eın Buch, das UG e Konterkarıerung radıtiıoneller Klıschees Denken ber Marıa her-
ausfordern wıll, läutern ımstande ist, Ul Marıa In eıner Fıgur, ercdhafiter als dıe LLOUT-
desmadonnen, sehen Fuür d1eses Buch und das Glaubensabenteuer, ın das uns sturzt, soll-

1aSs Obenerten WITr dem Herausgeber dankbar SeIN.

STEIN, Edıth Ganzheitliches Lehben Schriften ZUT relıg1ösen Bıldung. Reihe Steins
erke, Freiburg 1990 Herder Verlag. 23W) Sa CD 48 ,—
Als Band A Steins erke  - egen dıe Herausgeber siebzehn Aufsätze DZW. Abhandlungen
VOT, ıe ın den Jahren 1926 bıs 935 geschrieben wurden, doch och nıcht alle veröffentlich WOI-

den SINd. DıIie Herausgeber haben dıe eıträge nıcht chronologısch, sondern inha.  1C geordnet.
|DITS erste Gruppe der eıtrage umfaßt dıe theoretischen Grundlagen der Bıldung: /Zur Idee der
Bıldung. Wahrheıit und hdoet 1m Unterricht un In der Erziehung. Die ypen der Psychologıe
un ıhre Bedeutung für cdie Pädagogık. Die theoretischen Grundlagen der sozlı1alen Bıldungsarbeıt.
Eıne zweıte Gruppe VO  —_ Beıträgen befaßt sıch mıiıt dem Lehrberulf. Aaraus selen hervorgehoben:
Akademıische un Elementarlehrerin. DIie Mıtwirkung der klösterliıchen Bildungsanstalten Al der
relig1ıösen Bıldung der Jugend.
DIe eıträge der drıtten Gruppe, dıe sıch mıt dem Frauenleben befassen, könnten be1ı oberflächlı-
cher Lektüre dem irrmıgen Urteıiıl tühren, Was 1eTr gesagt wiırd, SCe1 überholt Be1l aufmerksamem
Lesen wırd Ian jedoch sehen. Wwıe weıt Stein iıhrer eıt VOTaUs WAäT. S1e begrüßt dıe verheıra-
tetfe Frau als Lehrerın mıt ıhren spezılischen pädagogischen Fähigkeıten un Aufgaben.
An vierter Stelle schildert Edıth eın Personen, e ZU1 Erziehungsarbeıt besonders berufen sınd:
dıe utter, den Volksschullehrer, den Fachlehrer. den Prijester 1m Schuldıenst, den Leıter einer
Klostergemeinde un: deren Novızen.

Am Schluß steht dıe Zusammenfassung eines Vortrages ber katholische Jugendbildung.
Der vorlıegende Band der Werkausgabe Steins o1bt eiınen gu In  1C ın dıe Sıtuation das
katholischen Schulwesens un dıe der Frau in der damalıgen Gesellschaft Erich (irunert

Servıitium pietatis. Festschrift für Hans ermann Kardınal (Groer. Hrsg Anna (COREIH
und eIONs FUX Marıa Roggendortif 1989 Verlag Salterrae 431 D ZeD.., Preıs nıcht mıt-
geteılt.
Vıer ogroße Kapıtel umfaßt dıe gediegen ausgestattete un VOINl verschiedenen Instıtutionen un Fır-
111CI11 mıthinanzıerte Festschrı Marıa. I1 Spirıtualıtät. IIL Geweihtes en Kırchenge-
ScCHhIiCHTeE nter den Autoren der Beıträge sınd VOT em 0OSse Kardınal Ratzınger, urt Krenn, A
fons Nossol und Leo Scheffczyk erwähnen. Der Umschlagtext macht eutlıc! Dıie estgabe soll
dazu beıtragen, den ufgaben der Gegenwart und Zukunft der Kırche besser erecht werden.

diıese Aufgabe durch cdıe insgesamt Artıkel des Buches rTfullt wiırd, soll cdieser Stelle De-
zweiıfelt werden. 7 war zeichnen sıch dıe meılsten Artıkel Uurc! Sachkenntnıis, es theologisches
Nıveau und 1e© ZUuU Detaıiıl AUS, doch ist iıhr C In dıe Vergangenheıt gerıichtet. Dıie egen-
Wwart un! cdıe /Zukunft der Kırche, denen as Buch doch dıenen wıll, kommen fast nıcht ZUT Spra-
che Das SANZC Unternehmen ann sıch nıcht OM einem musealen Geruch freimachen.

7war dart dıe Kırche ihren Weg In dıe Zukunft NıIC aut dem Bruch mıt der Vergangenheıt auft-
bauen, doch erscheıint dıe Sıicht einer pletas perenn1s, dıe das Buch vermıittelt, der geschichtlı-
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chen Entwicklung vorbeıizublicken, sıch uch nıcht darauft einzulassen. DIes INa der innere TUn
alur se1n, da aum einmal der Versuch gemacht wird, dıe verschiedenen Frömmigkeıtsformen
der Vergangenheıt In dıe Gegenwart DZwW. dıe Zukunft der Kırche und ihr Umifeld einzubetten Wiıe
Mosaıksteinchen, dıe In keinen rechten /usammenhang 1mM Rahmen des SHeutes gebrac. werden
können, lıegen dıe einzelnen eıträge VOT dem Leser: „Marıa, Leıtbild der offnung In der re
Gabrıel Bıels“, „Dıie Loreto-Lıturgie des Erasmus VO Rotterdam APredigten ber das göttlıche
Herz Jesu 1m ın Wıen“, „Das Frömmigkeıtsleben der polnıschen Jagıellonen“, ‚, Welt-
und Ordenspriester der Erzdiözese Wıen als Verlasser VO Gebetbuüchern 1mM IROt Was ann
der Chrıst der (iroßstadt Wıen, deren Erzbıischofifs ren das Buch geschrıeben ist, mıt dıiesen
Beıträgen anfangen, WENN NIC. geschıichtlıch interessiert ist? Das Buch nımmt dıe Gegenwart
un: dıe Zeichen der eıt wen1g erns Und dennoch selen ıhm WECSC  S der wissenschaftlıchen
ualıta der Artıkel eın PaddI mehr Leser qals Autoren gewünscht. 1ASs ODener

ora und astora

HÄRING, ernhar: Frei INn Christus. Freıibure 1989 Erweıterte un aktualisierte Sonder-
ausgabe: Verlag erder. Bände In assette, Paperback, 085 ,—
Die vorliegende 5Sonderausgabe des dreibändıgen moraltheologıschen Spätwerkes VO ernhard
Härıng „Fre1 In TISLTUS  CC In Taschenbuchform UG den Herderverlag ermöglıcht jedem nteres-
sıerten dıe Anschaffung deses „Klassıkers“ moderner Moraltheologie.
ernnar: Härıng hat dıe an für dıe Sonderausgabe durch Exkurse ergänzt. Am nde des CI-

sten Bandes geht aut dıe aktuellen onzwıschen Lehramt und gegenwärtiger Mora  eOIl0-
g1e e1in DıIe Onkrete Bıographie Härıings hındert ıhn N1IC daran, maßvall un: vorsichtig dıe
Gründe für dıe Krise heute analysıeren. Es ıst ıhm ımmer wıeder eın nlhıegen, jeden Anscheın
VO legalıstıschem Rıgorismus AUSs der christlıchen Ethık beseıutigen. Und ruft deshalb
einem aufrıchtigen Aushalten der pannungen auf, dıe urc unterschie  ıche Denkmodelle dıe
ethıschen Wertungen innerhal der christlichen Glaubensgemeinschaft dıvergieren lassen.

In einer inneren Beziehung diesem Anlıegen steht der Exkurs nde des zweıten Bandes
ber dıe Notwendigkeıt einer ökumeniıschen Ausrichtung der Moraltheologıe. Der Pluralısmus der
christliıchen Denkformen, WI1IeEe sıch In den christlichen Konfessionen ausdrückt, ist eın Reichtum
(Häring hebt besonders den Beıtrag Nethöfels für eınen In diıesem Reichtum begründeten Öökume-
nıschen Dıalog der enkformen un! Programme hervor) Fuür Härıng bildet dıe Miıtte ST diıeser
enkformen die Rüc  indung der ethischen Überzeugungen 1Im Christentum dıie C-
ende, befreiende Rechtfertigung durch Christus selbst (AZuß reıhel hat uns TISTUS befreıt.“
Gal 51 Okumene hat ın cAhesem Sınne uch 1M ethıschen Denken der Konfessionen 1U ıne
Chance, WT sıch dıe konfessionell gebärdenden Theologıen auf iıhr unverfügbares Zentrum der
VO ott geschenkten Freiheit zuruückbesinnen.

Den drıtten Band beschließen zwel Exkurse Eıine kurze Stellungnahme ZUT A1IDS-Problematik
und edanken, die dıe heute WIC|  1ge  z Irıas „Gerechtigkeit, Friıede, Bewahrung der Schöpfung“
aufgreıfen. Häring mac) dıe Phänomene bewußt, dıe. hınter der A1IDS-Problematıik stehen: den
Sex-Konsumısmus gegenwärtiger Gesellschaft, Sex- [ourısmus us  S ber WIT. für ıne unzwel-
deutige Solıdarıtä mıt Genen., dıe urc dıe Krankheıit des AIDS-Virus „wıe auch immer UNseIC
betroffenen Mıtmenschen sıch IDS ZUSCZOSCH haben mögen“” 470|) ın Mıtleiıdenschaft SCZOLCH
sınd, SOWIEe für ıne personale Integration der Sexualıtät DıIie Ausführungen des etzten Exkurses
bemühen sıch ıne Vertiefung der Friedensethik Dıie heutige polıtische Gesamtsıtuation der
Welt Alt eıiınen Prozeß Z gewaltfreıien Verteidigung ın den Gesellschaften denkbar werden, der

oSse Römeltjede Gewalttätigkeit überwınden könnte.
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BRUNNER, (Gottheb Grundwerte als Fundament der pluralistischen Gesellschaft. Kıne IM-
tersuchung der Posıtıonen VO  S Kırchen, Partejen und Gewerkschaften ıIn der Bundesrepu-
blık Deutschland en Freiburger theologıische Studıen, 1472 reiburg 1989 Verlag
erder. 219 O K 385,—
Unsere eıt ist Urc! mbruche gekennzeıchnet und ZWAal NıC. 11UT1 1m polıtıschen Feld, sondern
uch In gesamtgesellschaftlıch kultureller 1NSIC| Person- und Subjektwerdung ist In eiıner plura-
lıstisch-individualistischen Gesellschaft nıcht einfacher, sondern schwıer1ger geworden. Ite {ra-
gende SOZ10-kulturelle Mılıeus en sıch aufgelöst der sınd relatıviert worden, da SIE ihre
chemalıge Orientierungs- und Sınngebungsleistung für ihre Miıtgliıeder N1IC mehr erbringen kÖön-
C FKEıne och N1IC. Sd11Z verarbeıtete Moderne holt uns en un!: ordert iıhre geistige Verarbe1l1-
(ung Es wırd ZWAal 1e1 VO  — OStImoOderne geredet, dem Rezensenten des ben angezeıgten Buches
ber kommen dıe Phänomene, dıe cdıe Ostmoderne ausmachen sollen, eher WIE Fluchtversuche
AdUS eıner unbewältigten Vergangenheıt un: Gegenwart VOT, dıe VOIl er uch wenıg Zukunft CI-
öffnen 1C) 11UT hat dıe Esoterıik-Szene ıimmer och Zulauf und nehmen rechtsradıkle Tendenzen
och Z  P uch der Ruf ach den Polıtıkern, „dıe Wads machen sollen‘“‘. erschallt lauter. DIie geistige
Aufbereıtung uUuNnsecIeT Gegenwartskultur ste also ıimmer och A WCINN enn uUNsSeCEIEC gesellschaft-
lıchen, wirtschaftlıchen, sozlalen un polıtıschen Problemfelder eıner Humanum orlıentierten
Lösung zugeführt werden sollen DIe Anmerkung UNSCTECS Bundespräsidenten 1m Hınblick auft dıe
Wiedervereinigung VO  s BR  = un DDR, da ß dıe Wırtschafts-, ährungs- und Sozialunion für
eiınen Eınigungsprozeß NIC zureichend un notwendıg erganzen SE 1 ıne geistige Auseınan-
dersetzung Ideale, erte, Orientierungsgrößen für den gesellschaftlıchen Prozeß USW. , ann
auch für den gesamtgesellschaftlıchen Prozeß gelten gerade 1mM 1ın  1C auf dıe polıtıschen Ver-
änderungen In Europa-Ost nd -West DIieser Herausforderung haben sıch alle gesellschaftlıchen
Grupplerungen tellen Kırchen, Parteıjen, Gewerkschaften, Industrie- und Unternehmensver-
ände, Wiıssenscha:

Das TODIeEemMm ist NIC. NCU, die Grundwertedebatte der sıebzıger Jahre ist eın eleg aliur. Anuıs all-
gemeıingesellschaftlıcher Sıcht betrachtet hat S1Ce N1IC. 1el erDracCc DıIe geistigen Impulse,
dıe VO ihr hätten ausgehen können, versickerten 1Im anı des Alltagsgeschäfts. Man ann sıch
angesichts der weıteren Entwicklung einıge Fragen tellen z. B ob der ONsenNs hınsıchtlıic| der
Grundwerte, den Brunner Aaus den vorlıegenden Okumenten und Posıtiıonen für dıe der da-
malıgen Debatte beteıuligten Kırchen, Parteıen un: (G(ewerkschaften verdienstvall herausgearbeıtet
hat, wirklıch bestanden hat? Sınd dıe eıt und dıe gesellschaftlıche Entwıicklung 11UT darüber hın-
WCB:  CNn der dıe precher un Programmautoren dıiıverser Grupplerungen schon da-
mals NıIC mehr repräsentatıv für ihre gesellschaftlıchen ruppen? War dıe Debatte ab-
strakt, rang S1C NIC| VOT In dıe Konkretionen, an denen sıch dıe „Geıister hätten scheıden kÖön-
nEM,  - und verblieb S1Ee Im Unverbindlichen, das sıch gut für Sonntagsreden eıgnet?
Dennoch kann, WCI sıch eutfe den Fragen tellt, der Grundwertediskussion VO damals NIC:
vorbeigehen Ihnen en ann dıe Aufbereitung Urc Brunner ıne wertvolle SeIN. Sıe C1I-

VOT allem dem, der damals NIC| dabe1 WarTr ber uch den anderen 1e] eıt DiIie rıti-
schen weiterführenden Fragen des Autors können ZU Selber-Nachdenken ANTCSCNH.
DIe Untersuchung des Autors In der zweıten Hälfte der sıebziger TE eın ET beschreibt
nächst den zeıtgeschıichtlichen Horı1zont, auf dem dıe Dıskussion um dıe ethıschen Grundlagen VO
Gesellschaft, aa un: Gesetzgebung stattfand, un zeichnet ihren Verlauf ach Darauf olg als
erster eıl 1ne Analyse der Okumente AdUus dem Bereıch der Kırchen, der polıtıschen Parteıen
und des Gewerkschaftbundes. In einem zweıten eıl werden dıese Dokumente a  el unter
den Stichworten Grundwerte Begriff un Inhalt; dıe Begründung der Grundwerte und dıe Ver-
antwortung für dıe Grundwerte es Kapıtel Sschlıe mıt einer /usammenfassung. Als Abschluß
des Buches wıird och eın us  IC gewagt Wıe dıe Grundwerte-Diskussion weıtergeführt werden
könnte?

Es bleıbt noch erwähnen, dalß dıe Arbeıit VO der Theologischen Fakultät der Unıhversıitä Frel-
burg als Diıssertation ANZCHNOMM wurde. Diıeser Umstand mMu ber Nıcht-Wissenschaftler der
Lektüre nıcht hındern. Ihr Vorzug ist, dalß S1C verständlich geschrıeben und klar gegliedert ist S1e
eröffnet einen /ugang einem schwierigen Feld arl-Heınz Dıtzer
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eid Schuld Versöhnung. Im Auftrag des Dırektoriums der Salzburger Hochschulwo-
hen als Jahrbuch hrsg. Paulus (JORDAN. (jiraz 1990 Verlag Styrıa. S S E Kit.. 35,—
Der vorlhiegende Referatband der Salzburger Hochschulwochen Ist für den, der sıch ber dıe der-
zeıtıgen theologıischen edanken ZUT rage der menschlichen Schulderfahrung Rechenschaft S
ben wiıll, 1ıne Fundgrube., Le1ider en N1IC alle eıträge den Hochschulwochen des Jahres
1989 Dz gefunden. DIie packenden edanken VO E. Bıser, R.Schwager und Kremer lassen
diese uCcC ber VETSCSSCH.
Der Zzuerst abgedruckte Festvortrag des Öösterreichischen Altbundespräsıiıdenten Kıirschläger ist
mıt seıner sechr pessimistischen IC des gegenwärtigen eıtgeistes eigentlıch NIC ypısch für dıe
folgenden eıträge. on Schaefftler vCeImas dagegen sehr überzeugend darzustellen, WIE faszı-
nıerend dıe nıchtpessimiıstische und nıchtgloriıfizıerende Onkrete chrıstlıche Erlösungserfahrung
In lod un: Auferstehung Jesu jedes menschlıch ausgedachte Todesverständnıis un jede mensch-
iıch begrenzte Schuldbewältigung überholt och deutlicher als 1er wırd In den Darstellungen

Biısers, daß die unverfügbare Sınnerfahrung des heilsgeschıichtlichen Ere1gn1sses Jesus Arı-
STUS erst ermöglıcht, dıe heutige Krise 1m Umgang mıt der Schulderfahrung realıstisch un ohne
Kompensatıonen bewältigen. In diesem Sınne erschlıeßt H. Härıng dıe Möglıchkeıt daß das
Christentum gerade mıt se1iner tradıtiıonsreichen und ausgeprägten Te VO  —; der menschlıchen
Schuld, iıhrer personalen un gesellschaftlıchen Bedingtheıt, se1ne gesellschaftstragende als
dıe eigentlich ıdeologijekrıtische un darın wahrhaftige Menschlichkeit ermögliıchende ra
rückgewınnen könnte Die dogmatısch überaus dUSSCWORCNCH un den Einsichten der moder-
[1CI1 Humanwissenschaft un Kulturkritik bewährten Ausführungen Schwagers lassen erkennen,
WIE cCNrıstlıche Glaubenssprache cdıe Wırklichkei des Bösen In eiıner befrelienden Weılse ( w
chen VEIMAL. Es ist ergreifend, WIE Kremer auft diıese keineswegs In einem ıllıgen humanı-
stisch-transzendenzlosen Inn befreiende Dımension des Evangelıums VO barmherzigen ater
In virtuoser Fkxegese hınweılsen kann. Das UuC| Klıngt Adus mıt der Auseinandersetzung dıe
Selbsterlösungstheorıen un -praktiıken, dıe In uUuNnseIiIeI eutigen Gesellschaft immer ogrößeren Eın-
{luß gewınnen B. Uhde) und eıner Darstellung der aktuellen Hiob-Interpretationen (B. Stein-
wendtner). 0N ROömelt

GILLEN, En Wıe Christen ethisch handeln Un denken. Zn Debatte dıe Autonomie
der Sıttlichkeit 1m Kontext katholiıscher Theologıe. ürzburg 1989 Echter Verlag. 25 S $
kt.. 39 —
Der utfor reflektiert dıe gegenwärtige Debatte cdıe Autonomıie der Sıttlıchkeit 1im Kontext WE
tholıscher Theologıe and VO TEe1N Bereıichen: and der Autonomiediskussion In der heuti-
CH katholischen Moraltheologıe, and der rage der Miıssıonstheologıe se1ıt dem I1 afı-
kanum nach dem Verhältnis VOIN Kırche nd Welt un: schlıeßlich Hand des TEITES innerhalb
der katholischen Sozlallehre ber das Verhältnıs VO  — Sozlalphilosophie un! Sozlaltheologie ıIn
iıhren Gedankengängen. DIie Autonomiediskussion der Moraltheologıie, dıe 1m Mıttelpunkt der AS
beıt ste wırd somıt In einen größeren Kontext gestellt. Dieser Kontext iıst dıe rage ach dem
Verhältnıis zwıischen CGlaube und Vernunft (gnoseologisch ausgedrückt) DZW. Schöpfungsordnung
un! Erlösungsordnung (metaphysisch-ontologisch ausgedrückt).
ETNY Gillen reflektiert dıe Problematık mıiıt großem analytıschem Geschick und sprachlıcher Klar-
heıt DiIie Gedankenführung geleitet den Leser UTrC 1ne 1elza VOon Problemstellungen-
wärtiger Theologıe, dıe 1m Letzten dıe große rage ach der Autonomıie des Menschen ın seıner
Beziehung ott ZU explızıten un implızıten ema en el wırd eutlic| WI1Ee diese
rage dıe gegenwärtige Theologie bıs In verschiedenste Ebenen hineıin begleitet: SE 1 bıs In dıe
rage ach der Beziehung zwıschen und Metaethık, ach dem Anteıl VO  a Subjektivem un:
Objektivem In der Normenfindung, ach Voluntarısmus un! Intellektualısmus, ach dem Pro-
prium chrıistlicher oral, Ja DIS ıIn dıe Deutung der 1ssıon als Dıalog der als Erfüllung hıneıln.

In der Darstellung Gnllens werden dıe beıden ypen eutiger moraltheologischer Argumentatıon
deutlıch dıe T heorıe VO  > der auftonomen OTa 1m christlıchen ontext un: der Gedanke der
Glaubensethik. Es geht €]1 nıcht L1UT dıe rage Autonomıie der NIC| sondern offenbar
uch Probleme WIE Intellektualısmus der Dez1isıon1smus, ratiıonale der geschıichtlich-exı1-
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stentielle ermittlung der moraltheologıischen Normenfindung In der Moraltheologıe. Der ıne
Denktyp versucht Autonomie mıt eiıner Formalısıerung bewelsen: DIe logısche Forderung
innerer Wiıderspruchslosigkeıt, dıe 1Im Zentrum des kantıschen kategorischen Imperatıvs ste.
wırd ZAUN UuSdruc der Autonomie der ernun egenüber dem Glauben. Denn In der Forderung
ach ratiıonaler Wıderspruchslosigkeıit ze1g sıch ıne Unabhängigkeıt der ernun dıe vorgängıg
ZUu jeder Offenbarung für iInn der Unsınn moralıscher Normen das Krıterium der Wiıderspruchs-
TrTe1Ne1l anlegen uß Diıese Forderung der ernun iıst unabhängig VO Kontext ırgendwelcher
hermeneutischer Tiefenschr  ten

Gillen ordert aber egenüber einer olchen stark formalen Konzentration moraltheologıischer
T{ heorıe auft dıe Wıderspruchslosigkeıt der Vernunft als egıtımat1ons- und Geltungsgrund des Sıitt-
lıchen einen t1eferen NSCAILU moraltheologischen Denkens ganzheıtlıchere Argumentatıons-
formen ethıscher Begründung, ın denen der /usammenhang zwıschen Anthropologie un
deutliıcher wırd: Moraltheologıe erscheınt darın nıcht 11UTI als Normwissenschaft, sondern uch als
Entwurt eINEs Menschenbildes, eıner JTugendlehre und VOIN HMaltungen des Menschen. Dann erst
wıird eutlıc. Was e1in moraltheologischer Ansatz eigentlıch meınt. Eiınzelnormen können durch
Normtransplantatıon tatsächlıch den Kontext einer umfassenderen „Weltanschauung‘“ wechseln!
TESE das Gesamt des Verständnisses des Menschen mac Inn und Geltung der Normen deutlıch.
Gullen verknüpft diıese Einsicht mıt der Formel, ıe In der Dıskussion der Sozlale eine
spielt: lle phılosophiısche Sozlallehre ist e1in Gefüge VOoOnN offenen Sätzen Der Kontext ent-
scheıidet ber dıe Gesamtausrichtung. ernun ist In dıesem Sınne geschichtlich, der S mıt
aus Demmer auszudrücken: en der formalen 0g1 der Wiıderspruchslosigkeıit g1ibt dıe eX1-
stentiale og1 der größeren hermeneutischen Bezüge des Menschenbildes der geschichtlıch wech-
elnden Epochen
Für Gillen ist deshalb dıe Formel VO der Autonomıiıe des Sıttlıchen gegenüber dem (Glauben rela-
{1V verstehen: Es g1bt ıne utonomıe des Sıttlıchen 1Im Kontext des aubens, WI1e SOUVE-
anıtät des einzelnen gegenüber der Gesellschaft gibt ber dıiese Autonomıie ist nıcht als Autono-
mM1ISsmus verstehen. Sıe ist hineingestellt In dıe orößere Korrespondenz zwıschen kigenwirklıch-
keıt und Kontext 0OSEe Komelt

Eheschließung mehr als ein rechtlich Ing Hrsg. Klemens ICHTER. Reihe Quaestio-
NS Dısputatae, 120 reiburg 1989 Herder Verlag. 180 S kt., 39 —
DIie vorliegende Publıkation stellt ıne S  WIC  ıge Ergänzung ZUu Katechısmen nd theologıschen
an  uchern dar; enn 1er wırd ach meıliner Kenntnis erstmals e1in Überblick daruüuber gebo-
CM welche Fragen ın ezug auft dıe Eheschlıeßung bisher ungeklärt Siınd. Um 11UT ein1ge wenıge
Beispiele NECMNNECIN Wıe verhalten sıch zıvıle un kırchliche Eheschließung zueinander? Wodurch
kommt das Sakrament der Ehe zustande? Worın besteht das Sakrament der Ehe? Wer ist der Spen-
der? Wıe ste das Verhältnıis von Ehevertrag un: Sakrament? Wıe sınd Konsenserklärung
und Segensgebet ber Tau un Bräutigam In der Felier der Eheschließung werten?

/u diesen un zahlreıiıchen anderen Fragen nehmen Theologen verschiedener Fachrichtungen Stel-
lung Ihre Absıcht ist nıcht verunsıchern, sondern Ansätze einer Klärung der olfenen Fra-
SCH bıeten und das rıngen notwendıge interdiszıplinäre espräc. ber das Sakrament der
Ehe ANZUTCSCN. OSse Schmuitz

L ISS, Bernhard: Probe E Wırklıiıchkeit und Möglıchkeıten. Würzburg 1990 Echter
Verlag. S C kKit.. 16,80
Das Wort ‚Probe-Ehe WeC verschıiedene Assozılationen. Diese reichen VO  = der Vorstellung einer
mehr unverbındliıchen Lebensgemeinschaft zweıer Partner DIS hın ZVersuch eines ewuhten O
meınsamen Lebens unter der Trage, ob das gegenseıtige Bındungsvorhaben realıstisch ist Bern-
hard Liss, se1ıt 1968 Famılıenseelsorger der 1ÖZzese Dinz: zielt gerade auft cd1ese Mehrdeutigkeıt ab,
dıe das gemeınsame nıcht-eheliche /Zusammenleben VO  — Menschen mıt anschließender Heırat
der Trennung behindernd pragen AT Es geht ıhm VOT em dıe Menschen, dıe AUuSs einer
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olchen Form des /usammenlebens mıt seelischen ‚.Narben‘ ach der JIrennung herausgehen,
weıl dıe Erwartungen ZUu Begınn der (emenmnsamkeıt nıcht geklärt wurden.

Im vorliegenden andchen kommen dıe entscheiıdenden psychıschen un menschlıchen Prozesse
ZUl Sprache, dıe eute dıe Idee Von eıner Partnerschafi zwıschen Frau und Mann pragen Gleich-
berechtigung, Verständigung, Bewältigung VO  —_ Konilıkten un Problemen, Zaärtlıchkeit und DC-
meılnsaAame Freıizeıt, dıe Sehnsucht ach Selbstverwirklıchung un: dıe Chance, Partner wach-
SC An konkreten Beıspielen werden emotıionale orgänge realıstıisc. und In iıhrer vielseıtigen Be-
WECBUNg entsprechend den modernen Eıinsıiıchten In dıe Paarbeziehung, Konflıktbewältigung un
intersubjektive Identitätsbildung nachgezeıichnet un uUurc dıe Beschreibung verständlıch DC-
MaC.

DiIie edanken gipfeln ber ber den Innenraum der /weıerbeziehung hınaus ın der rage nach
der Ööffentlichen Gestaltung der Beziehung. Und 1er wırd der gegenwärtige Konflıkt deutlich
Weıl dıe Formen intımer Lebensgemeinschaft der Gestaltung der Paare immer mehr überlassen
werden, cheınt dıe SCHAUC Absprache ber dıe jeweılıgen Erwartungen und Vorstellungen VO-
meınsamen en SOWI1E dıe regelmäßıge ausdrückliche Überprüfung überaus wichtig Denn WEeNnNn
ıne öffentlich anerkannte Form gemeiınsamen Lebens In seinen Verbindliıchkeiten un: ufgaben
wegfällt, mussen sıch dıe Partner Jeweıls persönlıch darüber mıtteılen, WIE S1E ıhr gemeiınsames Le-
ben verstehen. DiIie rage ist, ob tatsäc|  16 1Ur dıe Vermeidung VO seelıschen ‚Ungleichzeıitigke1-
ten €e1 dıe geforderte Wahrhaftıigkeıt In den Beziehungen garantıert, dıe be1l JIrennungen
zerstörenden un behindernden seelıschen Schmerzen verhindern. OSEe Römelt

WLLER, Wuniıbald: Gemeinsam wachsen In Gruppen. Reihe Heılende Seelsorge. Maınz
1989 Matthıas-Grünewald-Verlag. SS R 19,80
Im Mıttelpunkt des Buches ste dıe interaktiıons-psychologische un personal dıalogische rTah-
rIung Kommunikatıon aut der ene der personalen Innenräume , offenes einander Anteılgeben

der eıgenen personalen Innenwelt, befreıit den Menschen zu seinen ursprünglıchsten personalen
Identitätsquellen. Vertrauende Selbsterfahrung un Fremderfahrung werden In einer olchen
Kommunikatıon erschlossen.

Wunibald üller, derzeıt Leıter des eierats Pastoralpsychologıe un! Praxısberatung des Instiıtuts
für Pastorale Bıldung ın der Erzdiözese reıburg, sucht mıt der Erfahrungsberichte Aaus n{ier-
aktıonsgruppen, der TITheoriıen VO  z Rogers, Leslıe dıe theologische Bedeutung der ZWI1-
schenmenschlıchen Begegnung für cdıe kırchliıche astora: fassen. ach dem odell der En-
COUNTLET-ZTOUDS USW. ENTWIF: eın odell pastoraler Begegnungsgruppen, dıe dıe heılenden und
menschlıch bereichernden Kräfte persönlıcher Begegnung TÜr dıe Seelsorge Iruchtbar machen SO=
len Für dıe onkrete Praxıs der Inıtıatıon un: Begleıitung olcher Gruppen, für dıe Auswahl der
Leıter werden Hınweise gegeben Drel Begegnungsgruppen (Begegnungsgruppen für Paare, für
Irauerarbeıt, für Seelsorge un Dastorale MıtarbeıterInnen) werden ıIn ıhren möglıchen Prozessen
beschrieben

Dıiıe Ausführungen münden In Überlegungen, d1ıe sıch auf den (Gjottesdiens beziehen als Ort der
ottesbegegnung un:! der Menschenbegegnung. kıgentlich ist uch NıIC entscheıdend, daß
1ıne Strenge theoretische Zuordnung der personalen Begegnungserfahrung der Menschen mıteılin-
ander un! mıt ott N1IC VOTSCHOTNIN wırd. In se1INerT Praxısbezogenheıt entwirft das Buch ıne
begeisterungsfähige Phantasıe lebendiger un! gläubiger Spırıtualıtät. Diıese Phantasıe ist realı-
stisch und versucht gemeindetheologiısch dıe Gemeıhnnde Urc Unterstrukturierungen geistlich ZUu
tutzen un menschlich vertielfen. OSe Kömelt

Wenn der Kinderwunsch unerfüllt hleibt. Wege der Bewältigung. Hrsg. Michael SCHLAG-
ECK Würzburg 1989 Echter Verlag. 191 kt 24 .80
Zehn Autoren/iınnen haben sıch al eın heıkles und schwıeriges, vielleicht auch deswegen tabulsıer-
tes ema gewagTt das In UNSCIC scheiınbar kınderfeidliche Landschaft Sal NIC PaASsScH
cheınt uch WECNN Kınder-zu-haben“ wıeder 111 sSeInN soll. wurden WIT doch erst urzlıc
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durch erıchte In den edien aufgeschreckt, daß 7 153 „Tausende VO Bundesbürgern Jahr TUr
Jahr ihre Kınder In den Krankenhäusern bgeben, ‚ungestört’ In den Urlaub fahren kön-
nen  . (Süddeutsche Zeıtung, 27.790). Soll 111a angesıichts olcher . a Nachrichten N dem HefT-

ausgeber abnehmen, daß 15 DIS Prozent der eleute ın der Bundesrepublık ungewollt kınder-
10s bleiben un: dalß ıne betächtliche ahl VO  ' dıesen Ehepaaren 1n ernsthafte Krısen geraten und
deshalb rıngen! der bedürfen? Und dennoch ist (Gerade weıl dıie veröffentlichte Mei11-
NUunNng eınen Trend (Kınder en ist |_UXuUs der mac 11UT [unnötige| Probleme) sıgnalısıert un
das oberflächlıiıche gesellschaftlıche Verhalten cQhesen bestätigen cheınt (wer keıne Kınder hat,
wollte keine), werden epaare, e dennoch Kınder en wollten. denen Ss1e 1el edeuten, ın
iıhrem Problem nıcht ernsDl der praktısch CZWUNSCH, darüber schweıgen. So sıind
SIC auf sıch zurückgeworfen und mussen sıch M AUS bestimmten reisen och den (geheimen)
Vorwurtf gefallen lassen, S1Ce selen egoılstisch. ederT, der mıt Eheberatung un hat, weılß davon
eın 1ed singen. So ist CS gul, daß cdıe Autoren sıch bereitgefunden aben, Jeweıls AUS ıhrer Sıcht
(mediznisch, therapeutisch, moraltheologıisch un gesetzgeberisch, aber auch pädagogisch-psycho-
logisch) fachkompetent und eintfühlsam dıe mıt Kinderlosigkeıt gegebene Problemftfull an:
deln. VOorT em werden auch dıe Sıtuationen angesprochen, UTC| medizınısche eratung und
Behandlung NIC| geholfen werden ann un: ZUT Neuorientierung der Ehepartner kommen
MuUu. Das uch ann dıe epaare auft diıesen Schritten WIrklıc begleiten. Am nde fiinden sıch
„ausgewählte extie Z Fortpflanzungsmedizın un ZUT option“ mıt Stellungnahmen un Hılfen
der Kırchen ZUTI ethıschen Urteilsbı  ung SOWIE den rechtlıchen Grundlagen der optıon un:!

arl-Heınz DıtzerAdoptionsvermittlung.

Laßt mich doch Hause sterben. Hrsg etier (JODZIK und Petra-R MUSCHAWECK. (JÜUü-
erslich 1989 Gütersloher Verlagshaus Mohn 154 kt 24 .80

Von dem ben angezeıigten Buch schreıben dıe Herausgeber, 1ne Arztin mıt Landarztprax1s und
eın Oberkırchenrat, „eSs ist eın aC  uC| eprägt VO  —_ den persönlıchen Erfahrungen der eiınzel-
1ICI Autoren, dıe AUs verschıiedenen Berufen un: mıt unterschiedlichen Ansatzen das gestellte
ema beleuchten Es geht 115 N1IC darum, undiıifferenzilerte Kritıik bestehenden Zuständen
üben, sondern mıt dem Ansatz eıner ganzheitlichen 1C| sachlıch un fachlıch kompetent StAr-
ken, Was bereıts da ıst. gegenseılt1ges Verstehen erleıchtern un dıe orge In dıesem Lebensab-
chnıtt wıeder ZUuUT ür-Sorge werden lassen.“

Der Kezensent mu gestehen, daß A das Lesen des Buches mıt einıger Skepsı1s herangegangen
ist Schließlich sınd viele „Ratgeber“ auf dem ar. angefüllt ZWal mıt „guten Ratschlägen”, dıe
ber letztlich doch 11UT dıe Schreiber als Schreibtischtäte entlarven ICSD als Angehörıige pseudo-
therapeutischer Grupplerungen, denen CS leider oft A der nötıgen Verantwortlichkeıit Der
Psychoboom haft auch se1ıne negatıven Seıiten Den Autoren diıeses Bändchens ist bescheinigen,
daß S1e mıt ıhren Beıträgen beeindrucken un nachdenklıch stimmen können. Sıe en versucht,
dem ben angemeldeten nspruc erecht werden. Natürlıch gäbe och vieles den einzel-
NCN angeschnıttenen TIThemen 9 könnte INa manches dıfferenzleren, aber das Buch gibt
einen instieg für den, der sıch mnıt der Thematık beschäftigen ll der muß, weiıl plötz-
ıch selbst eın Betroffener geworden ist Es können alle VO  = der Lektüre profitieren: Arzte, Pfle-
ger/ınnen, Angehörige un Seelsorger. arl-Heınz Dıtzer

Jugend verändert Kırche. Wege Aaus der Resignatıon. Hrsg. lbert BIESINGER etier
RAUN München 1989 Kösel-Verlag. 1605., K 19,80
Mehr och als ın theoretischer Hınsıcht kann INan ohl 1im Hınblick auft dıe praktische Verwirklı-
chung dıe kırchliche Jugendarbeıt als ıne der Hauptverlegenheıten gegenwärtiger Seelsorge De-
zeichnen. er Handbücher och Sammelbände W1e der vorliegende werden diıeses nbehagen
aus der Weit schaffen können.

ber können Cuc Teileinsichten werden, und ann durch Austausch VO rfiah-
rungen un: durch Reflexion versucht werden, eCeue Motivatıonen erarbeıten und Cu«cC /uver-
sıcht gewinnen.
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Der Jer vorgelegte Sammelband nthält reC| unterschıiedliche eıträge. Vieles VO  — dem esag-
ten wırd ZWaTlT Zustimmung iinden, ist aber nıcht faszınıerend, daß INa deswegen das Buch ZAUNG

and nähme. s gab allerdings für miıch Ausnahmen. So informıiert der Artıkel VO  S Czarkowskı
ber „Schwerpunkte der Jugendpastora in Lateinamerıka“ (11—-28) Hıer erfährt der Leser Tn
DCS, 1m europälischen Bereıich me1ı1st och wenıger bekannt iıst als das, WAdsSs cdıe TeC knappe
Skızze miıtteı Hılfreich 1n ich VOT em dıe kurzen Reflexionen VO  S Tzscheetzsch, „Mög-
lıchkeıiten und TrTeNzen eiıner Jugendtheologie“ 0—-1  ; wobe1l der Verfasser auft dıe edenkens-
werten anthropologıisch-theologıischen Hauptlinien 1m Ansatz VO  S3 Bıemer zurückgreıft, aller-
1Ings In kurzer un: darum leicht verständlıiıcher FOorm.

Abschlıeßend wırd 111a können, daß der Band gEWl. nützliche Streiflichter Jefert und daß.
eı1d das en Beteılıgten tun dürfte, mehr ZUT eıt ohl auch NIC| eısten ist etier Lippert

Missıons- und Religionswissenschaft

Theotogıen der Drıtten Welt. FEFALWOTI als Herausforderung westlicher Theologıe und Kır-
che Hrsg. (nancarlo COLLET. Reihe Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft Supple-
menta, Freiburg/Schweız 1990 Kanısıiusdruckerel. 357 S , Kl STTrS. 48 ,—
„In Ländern der rıtten Welt kam CN In den VETSANSCHEI Jahren Ansätzen der CArısSil-
chen GemeıindepraxXxIıs, cıe mıt intensıven theologischen Reflexionen verbunden Für Kır-
che und Theologıe ın Ekuropa ergeben sıch AdUus cdieser Tatsache, ıe Uurc dıe Verlagerung des hrı-
STeNTIU VO Norden ZU üden. VO der reichen ZUT Welt hın och verstärkt wiırd, VOCI-

schıedene Fragen“” (S
DIie vorliegende Arbeıt entistian! als erstes „Forschungsprojekt“ Romerus-Haus In Luzern un
stutzt sıch auft ıne repräsentatıve Untersuchung der 1976 gegründeten Okumenischen erein1gung
VO  —; Dritte-Welt-Theologen (EATWOT The Ecumenıical Assocılatıon of Third-World-Theo-
loglans).
Im ersten Kapıtel wırd dıe Ausgangssıtuation dargestellt: Das Erwachen der rıtten Welt als e1ıgen-
ständıges Subjekt In der Weltpolıiti und dessen innerkiıirchlichen „Reilex” als „Aufbruch eıner
kulturell polyzentrıschen Weltkırche". Im zweıten Kapıtel kommt ZUT1 Skızzlıerung der Ge-
Sschıchte der einzelnen Theologıen In den einzelnen Kontinenten. Das drıtte Kapıtel befaßt sıch mıt
der Darstellung der verschliedenen Modelle un iıhrer Geschichte, WI1IE Ss1e sıch innerhalb einer m1S-
Ssionswıissenschaftlıchen LE rörterung herausgebildet en Im vierten Kapıtel werden dıe ntentıio-
NeN und otıve thematısıert, die be1l der vorhegenden Untersuchung besonders interesslierten. Im
üunften Kapıtel wırd e Spirıtualität un das Theologieverständnıs der Dritten-Welt-Theologıe dar-
aufhın untersucht, Was für L uropa aufschlußreich ist, SC  1e  IC prüfen, Wwıe alls europäl-
sche (und amerikanische) Theologıe sıch schon mıt der Dritte-Welt-Theologıe auseınandergesetzt
hat 1lle mıssıoNıerenNden Genossenschaften mussen das vorliegende Werk AUS dem Effeft kennen
un ernstnehmen. Erich Grunert

PANIKKAR, Raımon: Der religLiöse Weg Im Dıalog der Relıgionen en München
1990 Ose Verlag. 189 S 9 KD 36,—
Das em voraus! Auft der Innenseıte des Buchumschlags findet sıch der Satz AF zeıgt, W1E das
COChristentum sıch AUuUs der Enge se1ines unrealıstischen Absolutheitsanspruchs befreien annn  s
1eTr Raımon anı  AT VO Urheber dieses ortes richtig verstanden worden ist, bleiıbe VOTEeTSLT da-
hingestellt. Er, der Urheber cdieses Wortes auf dem Umschlagdeckel, möchte sıch eiınmal dıe
Forderung Jesu erinnern: ‚Mac' Jüngern alle Völker‘ un: dıe entsprechenden atze ın der
dogmatischen Konstitution ber dıe Kırche und d dıe Erklärung den Relıgionen, UT sıch WIEe-
der daran erinnern, WI1IEe dieser Absolutheitsanspruch verstehen ist Er ist für manchen CN
anstößıig, bleıibt aber bestehen. Es wırd dem Ansehen des Verlags OSse keinen Abbruch tun,
WEeENN auch mehrere Fachleute befragt, bevor atze Wwıe den genannten drucken äaßt Nun Zu

dem, Wäds anı  ar meılnt:
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Es geht ıhm eınen Dıalog zwıschen den Relıgionen, der dıie Partner auffordert. gleichsam TST
einmal der andere werden. Wıe das NC sıch gehen kann, ze1g anı  Al ın den OLtEN. dıe

überschre1 DIie Bergpredigt des innerrelıg1ösen Gesprächs:
„Wenn iıhr eın innerrel1g1öses espräc Uuhrt; en NIC darüber nach, und WI1IE iıhr ZUuU olau-
ben habt (Das ist mıßverständlich und mMu sehr behutsam interpretiert werden: jedem Partner
muß WwWonNn wenıgstens bewult se1nN. Was meınt, WENN nıcht be1ı einem an bleiben So.
Wenn ıhr für A Überzeugung einsteht, verteidigt N1IC. uch selbst der 1U CS wohlerworbenen
Rechte, heılıg S1E euch auch erscheinen möchten
Wenn iıhr miıt jemandem eın espräc ührt, seht ın Gesprächspartner, WdsS ıhr ın den I1ıhıen
des Feldes sehen wuürdet un olltet 1Ine ec UOffenbarung.
Wenn ıhr uch 1mM innerrelıgıösen espräc engagıert, bemuht euch ZUETSTE, den Balken AUS

eigenen Auge zZzu zıehen, Devor iıhr versucht, den phıtter 1mM Auge aCcC  arn ziehen. elıg
se1d Inr, WENN iıhr während des Gesprächs N1IC. In Selbstzufriedenhe1 schwelgt.
elıg se1d ihr, ıhr dem andern vertraut, weıl iıhr (er U mır vertrau
elıg se1d ihr, WENN iıhr ın eıgenen Glaubensgemeinschaft der In der des anderen auft Unver-
ständnıs Ssto. weiıl iıhr der Wahrhf:it treu geblieben se1d.
elıg se1d ıhr, WENN ihr z CNn Überzeugungen Sste und S1E och NıC bsolut setz
Weh uch ıhr Theologen nd kademıker, WENN ihr blehnt, andere SapcCch, we1l uch nıcht
1ın den Kram paßt der weiıl uch ZUu wen1g durc  aCcC erscheınt.
Weh euch, ıhr praktızıerenden Gläubigen, WENN ıhr auft dıe Schreıie der Kleıinen N1IC hört
Weh euch, ıhr relıg1ösen Autorıtäten, enn iıhr verhıiındert andel und Umkehr.
Weh euch, iıhr Frommen., enn INr erhebt einen Alleinvertretungsanspruch ıIn Sachen elıgıon: ihr
erstiic den eıst, der weht, un WIE wıll®‘ (S 175-176).
Sehr herausfordernd sınd cdiese Säatze der „Berepredigt ; csehr beherzıgen, aber uch csehr VOI-

sıchtig genießen. O Grunert

PIERIS, OYySIUS: Tiebhe und Weisheit. Begegnung VO  — Christentum und Buddhısmus.
Maınz 1989 Matthıas-Grünewald-Verlag. 202 SeD., 42 ,—
Der Verftfasser ist der (iründer des christliıch-buddahistischen Begegnungszentrums ın S[1 an Er
cstellt Begınn SeINES erkes fest „Dem iIrühen Buddhismus der Palıtexte werden cdıe Lese-
rinnen un: Leser. nıcht egegnen, enn das ist N1IC. der uddhısmus, den der Durchschnuitts-
christ 1Im alltäglıchen en kennenlernt.“ FEın Christ sollte vielmehr versuchen, einer e1IN-
fühlenden Wahrnehmung der buddhistischen Religiösıtät innerhalb des dem Buddhıiısten eıgenen
Selbstverständnisses gelangen.“ Das vorliegende ucC kennzeıichnet e1in dreifaches nlıe-
SCH

ES möchte eiınen theologischen Rahmen erstellen, der TIsSten ın dıe Lage versetztl, innerhal
des Christentums selbst einen RKRaum iinden, In dem

eın intuıltıves un mıtfühlendes Verständnıiıs für das ‚buddhıistische HOS verwirklicht werden
kann, UTl

eınen Iruc  aren Dıalog mnıt den Buddhıiısten VO  —; eutfe ermöglıchen, der el Gesprächs-
pariner bereichert

Besonders hervorzuheben ist innerhalb des drıtten Punktes, Was der Verfasser ber Buddha und
Christus (S 177 sagl, WI1Ee S1' einen Ausweg aus der Sackgasse S1Ie in welche el Partner
(christliche und buddchıistische Theologen) De]1 ıhren Dıskussionen eraten SInNd. Er Sagl: „ Wır me1l-
NCN, dalß der alsche Ansatz, der dıe Theologen auf christlicher eıte immer wıeder ın Sackgassen
hineinführt, ihre Befangenheıt ın der Vorstellung VO der ‚Eınzıiıgartigkeıit‘ Chrıistı ist Der Kern
des TODIems 162 darın, ob CS Jesus der (‚autama ist, der ‚einzıgartıg" ist 1m Sınne des ‚aQuS-
schließlichen Miıttels der rlösung Tür alle . (S. 188)
Der Verfasser meınt abschließend 1MmM Anschluß A seıne Ausführungen ber dıe TEl Dımensionen
des mysterı1um salutıs (aie Quelle der rlösung das ıttel der rlösung e Ta der 1IO>-
sung DE Eıinzıgartigkeit Jesu 1eg darın, da seIn nspruch, das aDsolute ıttel der rlösung
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se1n, sıch durch seıne zweıfache askesıs KTEUZ qls wahr erwelsen ann Und doch ware
cheser ETrWweIls nıcht überzeugend, sondern eın leeres Sıch-Rühmen seiner Jünger, würde sıch diese
zweıltlache askesıs nıcht ıIn ihnen als eın immer weıter gehender Heılsproze fortsetzen, indem sıch
ın iıhrem irdıschen en das vollendete, Was A Leıden Je_su och ausSste

Dıiese zweıfache askesıs er Christoprax1s) ist der entscheıdende Ansatz. VO  —_ dem AUSs sıch ıne
Befreiungstheologie Asıens In ıne Chrıistologıie hıneın entfalten kann, dıe N1IC ın Konkurrenz
STeE mıt der Buddhologıe, sondern S1e dadurch erganzt, dal SIE den einen Pfad der Befreiung A
erkennt, auft dem dıe TIısten sıch mıt den Buddchıiısten ın deren Gnosis-bestimmten Sıch-Loslösen
(1n deren Übungen freiwiılliger Armut) vereinen un: dıe Buddchıiısten sıch den Tiısten In deren
Agape-durchformtem Sıch-Einlassen auf den amp ıe aufgezwungene Armut anschlıe-
Ben  C S 193f£.).
Soweıt ich das verstanden habe, meınt der Verfasser, sıch streıten, WET hat IeC soll jeder
(un, WaSs rec ist Wır TISTIEN müßten nıcht UT erlöster aussehen, WIT müßten auch un VOT
allem erlöster tun TIG Grunert

POEPLAU, Oolfgang: Jesus, der Buddha. Christliches Urgesteıin und Zen Fın überraschen-
der Vergleıch. reiburg 1989 Chrıstophorus-Verlag. 158 S 9 Kt.., 19,80
Der ıtel wırd normalerweıse Verwunderung hervorruftfen. DiIie angeführten Texte machen dann
doch nachdenklıch, wobel WIE selbstverständlıch vorausgesetzt! ist,. daß echte Jesusworte DZW.
eC| Buddhaworte echt 1Im Verständnıiıs der eutigen Dıskussion vorlhegen. och sollte INan
vorsichtig se1n mıt eıner Formulierung WIE Jesus der Buddha ZZAN chnell ist ann vVEISCSSCH, Was
Jesus un: Buddha IreNNT; ann einer für einen Historiker N1IC. nachzuvollziehenden
Ansıcht kommen: Jesus VOIN azare hat seıne eiıshel während eINeEs langen Aufenthaltes 1Im Le-
bensraum des uddhısmus

„Auf dıe Urfrage des Menschen, dıe rage ach dem Wod: bot der uddhısmus ın seiner ursprüung-
lıchen Form ıne klare Antwort Das Ich des Menschen wıird 1mM lod ausgelöscht. DEN en ıst
e1in Iraum und das Sterben ebenfalls Buddhas Te STeE 1m schroffen Gegensatz ZUT Sehn-
sucht der Menschen ach todüberdauernder Je un glückerfüllter wiıgkeıt. Deshalb entwık-
kelten sıch ın den Schulen des Mahayana-Buddhısmus, denen sıch eute dıe eNrzZa der
buddchıiıstiıschen Gläubigen bekennt, verschiedene Vorstellungen VO einem „Paradıes“ un: einem
Weıterleben ach dem lod

Für ıne tıefer gehende Auseinandersetzung zwıschen Christen un: Buddhısten SE1 auf das vorher
besprochene Werk VO OYySIUS Pıerıs verwıiesen. TIG (Jrunert

IL SAUX, HenriI1: Das Geheimnts des heiligen Berges. Als chrıistliıcher ONC unter den We1-
SC  —> Indıens. Freiburg 1989 Verlag erder. 179 S 9 ED, 28,—
LORENZ, Erıka Vom Karma Z Karmel. Erfahrungen auf dem inneren Weg Herder {a
schenbuch 1638 reiburg 1989 Verlag erder. 158 Dr K 12,90
DÜRCKHEIM, Karlirıcad Graf Duaus or A Geheimen OÖffnen. liecrder JTaschenbuch Jexlie
ZUE Nachdenken, 1632 Freiburg 1989 vVerlag Herder. 156 S > K 12,90
Wenn VO der Begegnung zwıschen TIStEN und den NIC| christlıchen Relıgionen Asıens geredet
wırd, mussen uch dıe Beıspiele rtwähnt werden. dıe zeıgen, W1Ee dıe Meditationstheorie und Pa
XIS tlıcher Relıgionen Schule gemacht haben

Z Wıe aum eın anderer VOTI ıhm hat sıch der Iranzösısche Benediktiner HenrIı Le auxXx aut dıe
relıg1öse Kultur ndıens eingelassen. Als Einsiedler SI1: Von 1949 bıs 1955 In verschiedenen
Höhlen des eılıgen Berges Arunachala (Südiındıen wı1ıe eın indıscher önch Mıt etzter Ehrlich-
keıit Tane In Indıen dıe Integration der mystischen Dımensionen des Christentums mıt denen
des Hındu1lsmus im eigenen Herzen.
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Za „(Dabei versteht es sıch VON selbst), da ich nıcht als Wiıssenschaftlerın, sondern als ensch
und Frau schreıbe“ S „Indıens relıg1öse TIradıtion kam auft miıch NıcC 1L1UT 1mM (Gewand der
ubDblıchen (TIranszendentale Meditation), sondern VOTI em In (Gjestalt ıhres egründers Maha-
rıshı ahesh Yogı s Im Untertitel spricht dıe Verfasserıin davon, daß sS1E VO  —_ Erfahrungen auf
dem inneren Weg berichten wird. Z In UNsSCTIET eıt 1e1 zıt1erten Gotteserfahrung möchte
iıch S1e VOTAUS, daß WIT eINZIE ott suchen. Suchen WIT dagegen dıe Erfahrung, Mn-
den WITr uns selbst mıt UÜMSCEGT geistliıchen Habsucht.“

/u Karlifrıed Graf Dürckheım gehört seı1ıt Jahrzehnten den bekanntesten Meditationslehrern
In Europa. Von seiner gemeiınsam mıt Marıa Hıppıus Beginn der [üntizıger Te ın dem
Schwarzwalddorftf Todtmoos-Rütte begründeten „Exıistentialpsychologischen Bıldungs- un egeg-
nungsstätte” iıst eın Eıintfluß AauSSCRaNSCH, der Menschen AaUus en Alters- und Berufsgruppen
ZO Entscheidend für iıhn War eın mehrJjährıger Japanaufenthalt.
DIe 1ler vorgelegten extfe lassen sıch als Leıtworte auft dem iInneren Weg verstehen. es zielt dar-
auf hın, „inıtıatısch“ en Damıt meınt Dürckheım, iıhm (dem eılıgen Geılst) das lor Öff-
NCN ın unNns un In der Welt Östliches Denken und westliches Denken Iiınden sıch ın den edanken
Düurckheıms verbunden, um wirklıcher ensch SseIN. TIG Grunert

Wozu Un WIeE heten? DıIie Antwort der Weltreligi10nen. Hrsg Adel ITheodor KHOURY und
eter HUÜNERMANN. Herder Taschenbuch, 1644 reiburg 1989 Verlag erder. 157 SM kt

12,90
un zuständıge Autoren stellen ınn un Inhalt des menschlıchen Betens dar

Konrad e1s1g: Gebete un: Meditationen der Hındus (9—3
Erhard Meiler: und ammlung 1mM Buddhısmus (37-66)
Dıieter Vetter Vom eten 1mM udentum 67-100)
Ludwıg Hagemann: 1Im siam-
efer Hünermann: Christliches eienZ
Als aps Johannes PaulIL In Assısı miıt Vertretern der großen Relıgıonen den Frieden betete,
weckte 1e6S$ Wiıderspruch. anche fragten Wurde 1er NIC: dıe nbetung Gjottes 1mM e1ls un: In
der ahnrheı vermiıscht mıt der Verehrung ON Götzen un! Dämonen? EKıne aufmerksame Lektüre

TIC (irunertdes vorliegenden Taschenbuches ist dıe beste Antwort auf diese rage

REHBEIN, Franzıska: Heıl IN Christentum und Afro-Brasilianischen Kulturen. Eın Vergleıch
Beıispie]l des CandombIle. Reıhe Stimmen der kommenden Kırche, Bonn 1989

Verlag Borengässer. 214 S K
Vor Jahrzehnten bereıts wurde In den reisen der christlichen Miıssionsgesellschaften festgestellt,
WI1Ee sıch dıe alten Stammesrelıgionen z. B In Afirıka IIC elebten, oft mıt Vermischung er relı-
g1Öser und chrıstliıcher Glaubensauffassungen.
|DITS Verfasserin der vorliegenden Studıe dıe qals Promotıon 1985 0 der Katholıschen UnıLhversitä
ın Rıo0 de Janeıro ANSCHOMMECN wurde, konzentriert ihre Arbeıt auf dıe afrıkanıschen Naturrelig10-
NCN, WI1IeE SIE heute ın Brasıliıen gelebt und praktiziert werden. rtiıkanısche Naturreligionen un
Christentum sınd 1er ZUu einem vielgestaltigen Synkretismus zusammengewachsen. DIiese /Zusam-
menhänge erkennen iıst #eIMMeE unaufgebbare Bedingung für jedwede Missıons- und Pastoralar-
beıt der Kırche In Brasıliıen“ (S VII)
In eıl wırd dıe Relıgion der Or1ixäs dargestellt, in eıl das eıl In der Nagö-Religıion. Der LeserT
rfährt 1e] Der dıe ıIn beıden Naturreligionen vertretenen Auffassungen VON ott und den (GÖt-
tern, Der den rsprung un die Überwindung des Bösen, ber dıe Heilsbedeutung der Rıten und
pfer, über dıe der Bruderschaften un Kommunlitäten, ıe besonders nach der ufhebung
der Sklavereı Mıttelpunkt un Lebensquelle für cdıe Afro-Brasıilianer wurden.
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eıl stellt sodann das eıl In Chrıstus dar (Das heilbringende Handeln (Jottes In Jesus. DiIie Ant-
WOTT des Menschen dıe Praxıs des aubens Der Uniıvyversalısmus des eıls In TIStUS, wobel e1-
SCHS hervorgehoben werden: Mythen un! Rıten als Heılsvermittlungen. DiIie Relıgıonen als allge-
meılner Weg des e11ls DIie „Legıitimität“ der iıcht-christliıchen Relıgionen ach dem Kommen
Christı1).
eıl greıift dıe Darstellung des Vorausgegangen auf und stellt „dıe Hauptthemen des e11s In den
afro-brasıliıanıschen un: dıe chrıstlıche Erlösungslehre egenübe  6C (S 162 ). Sechr vorsichtig ab-
wägend stellt dıe Verfasserıin Kernpunkte beıder relıg1öser Auffassungen egenüber. Was Ss1e J1er
Sagl, ist für dıe Miıssıonsarbeıit und astora sehr wichtig „Denn dıe Besucher der ‚Cadomble‘ sınd
In iıhrer großen eNnrza rısten, dıe In der katholiıschen Kırche getauft wurden. Auf den ersten
lıc nehmen diese Personen In ‚aller Ruhe‘ beıden Heılssystemen teıl  C6 S 2186}

TIG Grunert

ıturgle- und Volksfrömmigkeit
Die Feıer der Kindertaufe. Hrsg. Dietmar ROosTtT und Joseph MACHALKE. Paderborn 1990
Bonifatıus TU uch Verlag. 38 geb 6.40
Eın süßes, pausbäckıges Baby ächelt dem Benutzer dıieses praxısgerecht gestalteten Buchleıns auf
dem Eınband 11& das eINZIgE ansprechende Bıld In dıeser sehr gul ZUT Vorbereıtung
und Durchführung einer Kıindertaufe geeigneten Handreıichung für Priester un Dıakon SOWIEe E1-
LE, aten und Angehörıige des äaullıngs.
Das Buch nthält den offızıellen Taufrıitus der katholıschen Kırche mıiıt ausformuherten Jlexten und
Überleitungen Iür dıe Ireı gestaltenden Teıle Es beinhaltet Lesungstexte, beı denen allerdings
NIC. eachte ist, daß eıne alttestamentlıche Lesung 11UT in Verbindung mıt eıner neutestamentlı-
chen vorgetragen werden soll; beinhaltet Ekvangelıentextvorschläge, denen jedoch AdNZUTINECTI-
ken ıst, daß dıe 1mM Rıtuale vorgeschlagenen extie mehr ezug ZUur Tauffeıer als dıe 1er angegebe-
NCN aben, und beinhaltet Fürbıtten, Gebete un! Liedvorschläge Adus dem DıiIe
exte für dıe auilfe VO mehreren Kındern sınd eigens abgedruckt.
Das kleiıne Büuüchlein bietet alles, Was Erklärungen und Jlexten ZU1 Feıer der Kındertaufe nötıg
ist Ich unsche mIr, daß be1 vielen Tauffeiern In dıe an der Beteılıgten Oommt, dal alle
dıe aulfe würdıg mıtverfolgen können. on wäre auch, WENnN CS wen1ıgstens dıe Eltern un: Pa-
ten als Erinnerung mıt ach Hause nehmen könnten und sıch durch den ext Kahlıl Gıibrans („Von
den Kındern"“) hre Aufgabe un: Verantwortung eriınnern heßen 1as OoODener

Der Umgang muit den Olen Tod und Bestattung In der chrıistlıchen Gemeinde. HISg
Klemens ICHTER. Reıiıhe Quaestiones Dısputatae, 23 Freiburg 1990 Verlag Herder.
200 S ‚ K 42 ,—
Schon seı1ıt längerem ze1g sıch In den modernen Industriegesellschaften dıe Tendenz, lod und
Irauer immer stärker privatısıeren und amı Zu verdrängen. Aus der Tkenntnıiıs heraus, daß
jedoch, 99 Tod nd Irauer NIC. mehr UumMm en gehören, S1E nıcht mehr gelebt werden Ür-
fen, dort auch das Christsein In Gefahr‘ 1ST (S 22), ist der vorlhegende Sammelband entstan-
den Er ıll dıe chrıistlıchen Gemehnnden ermuntern, sıch dem allgemeınen ren wıdersetzen,
un: bletet Anregungen für 1ne Neubesinnung ber den CHSCH Zusammenhang VO' ıturgiıe un!
Dıiakonie e1ım Umgang mıt Verstorbenen un Hınterbhiebenen
Im einzelnen finden sıch eıträge VO'  — Fachleuten verschiedener theologıscher Dıszıplinen, TIa
rungsberıchte VO Seelsorgern und Informationen ber dıe Praxıs ın den evangelıschen Kırchen,
In der orthodoxe Kırche und 1mM siam Außerdem omMmm eın Jurist Wort, der das eC| der
Totenfürsorge erläutert Eın Buch, das allen, dıe In der Seelsorge ätıg sınd, ZuUurT Lektüre sechr CIND-
Tohlen werden annn (9N) Schmutz
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GRUBER, mar Leben ll ich (Gebete für Junge Menschen. reiburg 1989 Verlag Her-
der. S05., Kl
Dıiıie Eınleitung ZU ema SBeiCn!. lest sıch EIW: aDstra un:! phılosophisch. FEFıne kleine OST=
probe „Auf der Seinsebene ist ott rsprung und Zıel, Anfang und nde un: die S, der
sıch es orlentiert. Auf der ene me1lnes konkreten sündıgen Lebens bın ich aber och NIC| un
immer wıeder NnıC. auft dieser Seinsebene. Ich MUu. miıch da ‚abholen, ich stehe' Und das
Nächstliegende ist Den meın sündıges, tragısches un: deprimıertes eb Mıt dıesen Worten VOI-

SC der ufor begründen, dıe (Gebete des Buches das Ich als Ausgangspunkt nehmen.
Wenn sıch e1in Junger ensch, den der uftfor WI1Ie bekennt ansprechen wiıll, VO  =j olchen eIn-
leıtenden 'orten nıcht VO eien anhand des Buches abschrecken läßt, erlebt ıne angenehme
Überraschung: DIie (Gebete selbst halten sıch In eıner BAllZ einfachen, lebensnahen Sprache. Wiıe-
der eine Kostprobe: „ Goft! du kennst miıch SdallZ Laß mıch ın en Prüfungen erfahren, WerTr ich
bın Schenke MIr en Ermole; der mMIr usteht, und o1D MIr dıe ra auch Mıßerfolge hınzuneh-
men  E Es ist eın posıtıves, e1n mal un Vertrauen schenkendes Gottesbild, das vermuittelt wIrTd.
Ich möchte dieses Gebetbuch der etiwas hölzernen Eınführung empfehlen. Besonders des-
halb, we1l jedem ıne kleine Medıitation vorgeschaltet ist. dıe den Betrachtenden zwanglos
1INs Beten hinüberführt DIiese Medıitatıon konzentriert sıch auf dıe rundvollzüge uUNSCeEICS

Menschseıins, WIE „S5ıich iinden“, „Sich andern“, „Zusammenhalten‘“‘, „Erlöst SCn „Geborgen
se1n““, „Gemeßen“ und g1bt damıt einen Anstoß AL Selbstverwirklıchung unter den ugen
Gottes Matthıas Stöbener

Des Jahres Geschenk. Bılder und extie VO  —_ der Stille farbıge Kunstfotos VO  —_ Wer-
MCn ICHNER. Wuppertal (juterslioh 1989 Kıefel-Verlag. 36,—
Irgendwıe gleichen S1€6. sıch alle, dıese meditatıven Bıldbände und Bıldkalender nıt iıhren eindring-
ıchen ıldern und Herzen gehenden lexten Und könnte se1InN, daß 11A1l leichtes Mıßbehagen
empfindet, wWwEeNnNn INan weıß, daß dıe Wiırklichkeıit oft gl nıcht schön ıst WIE auf den Bıldern und
das Nachdenken ber das, Was ist, unendlichmehr hergıbt als dıe wenıgen OpPe- dıe Zum ach-
denken angeboten SInd. Und doch haben S1e iıhr e® ben als Eınladung ZU Schauen und qls
Anstoß ZU Nachdenken

Und sıcher gılt das VO  —_ dem WeT vorgestellten Bıldkalender. Wenn diese bısweıllen wunderbaren
Fotos Jeweıls einen Monat lang VOT ugen sınd, werden S1C inmıtten der UTS bedrängenden ufga-
ben ZUT Verlockung, dıe Wiırklichkeit In ıhrer Schönheıt ıimmer 1IICUu begreiten (Erinnerungen zZzu
wecken und Hoftinungen schüren). Und dıe lexte können uns se1IN., al dem wıirklıch nach-
zudenken und dıe Welt besser begreıfen, In der WIT Olft unterzugehen drohen

Kıne Möglıchkeıt un vielen, ber ine sehr schöne. Vıktor ahn

Pauluskalender J997 JTextzusammenstellung VO  —_ ugust BERZ. Freiburg/Schweız 1990
Paulusverlag. Auslıeferung In Deutschland: Echter Verlag, Würzburg. 250
Der se1ift vielen ahren erscheiınende Pauluskalender ıetet mıt einem kurzen Tagesgedanken und
einem längeren besinnlichen exf AUS der | ıteratur verschiedener Jahrhunderte nregung für
einen christlich gelebten Alltag. In uchform, als Abreißblock der Wandkalender wırd unter-
schiedlichen Interessen erecht und ist eın uWegbegleiter WG das Jahr.

Franz arl Heiınemann
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